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Willi llllli « kl Willi“
-- Unter Teilnahme führender Periönlichkeiten

der Partei, des Staates, der Wehr-macht und der
Wirtschaft wurde am Mittwoch die Breslauer
SüdostsMesse 1939 eröffnet.

-— Der englifche unb ber französische Minister-
präsident suchten in Reden ihre Einkreifungss
politik zu rechtfertigen.
— Am zweiten Tag der Breslaiier Siidosts

messe fanden zivischenstaatliche Besprechungen mit
den Ländern des Südostens statt.

—- Der norivegische Aiißenininister hielt einen
Vortrag über «Norwegen und die außenpolitische
Lage«, worin er ein erneutes Bsekenntnis zur
Nseutralitätspolitik ablegte.
— Im Golf von Neapel fand eine italienische

Flottenparade vor bem Prinzregenten von Jugos
slsawien statt.
—

öhamberlains und daiadiers
beritiiiidnisiofe Sieben.

Ministerpräfident Ehamberlain sprach
am Donnerstagnachmittag auf einer Versamm-
lung konservativer Frauen in London. Ehambers
lain verteidigte die Einkreisungspolitih die er
seinen Parteianhängern ver tändlich zu machen
suchte. Ebenso gab Ministerpräfident Dala-
dier am Donnersta in der klammer eine Er-
klärung ab, bie daraus abgeslellt war, bem fran-
zösischen Volk die Notverordnungen unb bie un-
geheuerlichen Ausrüstungslasten schmackhafl zu

Der Bezug gilt als Iortbestehend, wennnicht recht-
zeitig derfelbe gekündigt wird.
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machen. Jn London und Paris wurde dabei er-
neut bie Angstpsnchose als politisches Kampfmittel
benutzt, und man kann sich deutscherfeits des Ver-
dachtes nicht erwehren, daß England und Frank-
reich noch Siedelemperaturen in gewi sen Staa-
ten erzeugen wollen und müssen, um d e Eintret-
sungsmaschine auf Höchsttouren zu bringen.

dnb. Der englische Ministerpräsident E h am-
be rla in sprach am Donnerstag auf einer Ver-
sammlung konservativer Frauen in der Albert-
hall in London. Chamberlain verteidigte die Ein-
kreisungspolitik, deren Folgen er seinen Partei-
aiihäiigern verständlich zu machen suchte unid be-
tonte, England sei bereit, aus andere zu hören,
werde sich aber nichts diktieren lassen. Jm übri-
gen verlasse es fich auf seine Stärke. »Es ist nie-
mals ein Teil unserer Politik gewesen, uns als
auf-dringliche Geschäftemacher in die Belange an-
derer Völker einzumischen.« (?)

Was das Vorgehen Deutschlands
angehe, so sei England nicht notwendigerweise
davon berührt worden, so lange dieses Vorgehen
sich in dein Grenzen gehalten habe, die Deutsch-
land selbst gezogen habe, und so lange es nur aus
die Förderung der Interessen von Deutschen „ohne
Bedrohung der Unabhängigkeit nichtdeutscher
Länder« abgestellt gewesen sei. Wie Ehambers
laiii diese Andeutung verstanden wissen wollte,
erklärt seine Behauptung, daß, als Böhmen unb
Möhren in das Reich elnbezogen worden seien,
jeder Nachbar Deutschlands seine Sicherheit für
bedroht gehalten habe.  
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Ehamlberlain kam dann auf bie Ausführungen
des Führers in seiner Reichstagsrede über den
deutsch-englischen Flottenvertrag
zu sprechen, bestritt, daß die Grundlage des Ver-
trages durch England beseitigt wurde und er-
klärte, er sei setzt wie immer der Ansicht, daß das
deutsch-englische Flottenabkomnien als symbolisch
für den Wunsch der beiden Völker angesehen wer.
den könne, niemals gegeneinander zum Kriege zu
schreiten.

Ehamberlain ging weiter auf bie Ausführun-
gen des Führers ein, daß er hoffe, daß ein
Rüstungswettlauf zwischen Deutsch-
land und England vermieden werden
könne, und daß er bereit sei, mit Deutschland in
der Flottenfrage zu verhandeln. Die britissche Re-
gierung werde, so erklärte Ehamiberlain, »diese
Erklärung aufs sorgfältigste prüfen“ unb ihre
Antwort bald der Neichsregieruxng zugehen taffen.
,,Lassesn Sie mich erklären, daß wir weder aus
dem Gebiete der Rüstungen noch auf wirtschaft-
lichem Gebiete in einen hemmungslofen Wettlauf
mit Deutschland einzutreten wünschen. Wir wür-
den uns nicht weigern, in Besprechungen über die
Methode für die Steigerung unseres gegenseitigen
handels oder für die Verbesserung unserer wint-
schafitlichen Bedingungen einzutreten — natürlich
nur dann, wenn uns ,,unmißverständliche Be-
weife“ für den Wunsch, das so sehr ,,erschütterte
Vertrauen« wiederherzustellen gegeben werben.

Dieser Erklärung, die ganz der seit Versailles
übliche-n Taktik entspricht, fügte der britische Mi-
nisterpräsident eine neue, ha l t l o s e V e r d ä d) -

 

Eröffnung der Breslauer Meile -
(Bauleiter und Oberdriiiideut Wagner über die Mittlerrolle.

nsg. Im Rahmen einer Feierstunde eröffnete
Gauleiter unb Oberpräsident Josef Wagner Mitt-
ivorhvormittag im Rentier des altehrwürdigen
Breslauer Rathaufes die 5. Breslauer Siiboft-
inesse mit Landmaschinenmarkt 1939. Zahlreich
waren die Vertreter der an der Breslauer Messe
beteiligten Staaten, an ihrer Spitze der bulgarische
Gesandte, sowie die führenden Polittker und Wirt-
schaftler Schlesiens und bekannte Wirtschaftsführer
des Reiches vertreten. Mit welchem Interesse die
Breslauer Bevölkerung der Messe entgegenfah,
bewies fchon nach außen hin die Anfahrt der
Gäste zu der Eröffnungsfeier. Jn den mit Fahnen
des Dritten Reiches unb ber beteiligten Staaten
geschmückten Straßen und Plätzen standen Hun-
derte und Tausende von Breslauern, bie bie An-
fahrt miterleben wollten. Männer der il bildeten
im Rathaus Spalier.

Die Serenasde Nr. 9 Irvsbur von Mozart, dar-
geboten von bem Kammerorchefter der Schleu-
schen Philharmsonsie unter Leistung von Genera-l-
musikdirektor Philipp Wüst, leitete zu ber. Be-
grüßungsansprache des Vorsitzenden des Aufsichts-
rastes der Bresliasuer Messe- unb Ausstelluingss
Aktiengesellschaft, Stadt-rat Kemp, über. Mit
Stolz könne man berichten, so führte er aus, daß
die Bedeutung die-r Breslauer Messe von Jahr zu
Jahr gestiegen sei. Dies erkenne man fchvn an
ber wachfenben Beteiligung die in diesem Jahr
um 60 Prozent höher liege als im Jahre 1937.
Mit 1500 Asusstsellern habe die diessähirige Bres-
lauer Messe ihren höhepunkt erreicht. Mit bem
Dant an bie Stadt Breslau für die Unterstützung
unb insbesondere für den Bau drei neuer halten
verband Pg. Kempe die Versicherung daß die
Messegsesellschast stets bemüht sein werbe, bie
Breslauer Messe noch größer und vielseitiger zu
gestalten.

Landesbauernfiihrer Jaesihke

hob besonders die enge Verbundenheit zwischen
Landwirtschaft, Industrie und handel hervor. Der
Messechasrakter der Südostmsefse in Breslau sei in
der Hauptsache ein landwirtschaftlicher.
Die Messe solle eine Leistungsschau deutschen Kön-
nens und Schaffens im schlesischen Raum fein.
Industrie unb Landwirtschaft habe-n in diesem
Raum, so betonte Pg aeschke, seist 1933 einen
Stand erreicht, ber sich nur aus dem Aufbau-  

willen bes nationalsoziaslistischen Staates erklären
läßt. Die schlesische Wirtschaft ist wieder gesundet,
die Leistungen der Landwirtschaft seien groß und
könnten sich denen der Industrie und bes han-
die-is würdig zuir Sei-te stellen. Die Breslauer
Messe habe durch die Verbindung der landwirts-
schaftlichen wie industriellen Schauen die Bedeu-
tung erlangt, bie sie gerade heute stärdekr den-n je
auch in den Ost- und Südoststaaten Eusropasbes
sitzt. Die Zusammenarbeit zwischen
Bauerntum, Industrie und handei
in Schlesien sei aus der Breslauser Messe in
hervorragend-er Weise dargelegt worden«

Gauleiter unb Oberpräfibent Wagner

kennzeichnete den doppelten Charakter der Bres-
lauer Msessse. Sie sei erstens eine Darstellung der
wirtschaftlichen Leistungen und habe zweitens ein-e
Verstärkung der hansdelspolitifchen Beziehungen
zu den Ost-· und Süd-ostftaaten zum Ziele. Gan-leistet
Wagner befaßtse sich dann mit den Auswirkungen
des Versailler Diktsates Und der Pariser Vorodrzs
verträge, die die Grundlage zu einem Aufbau r
wirtschaftlichen Beziehung-en im mitsdeleuropäischen
Raum zerstört haben. Ein Blick auf bie Karte
zeigt, wie gerade Deutschland der von Natur aus
gegebene .hanbelspartner mit den Ost- und Süd-
ostftaaten sei. Das sei keine deutsche Erfindung,
sondern eine geopolsitischie Tatsache. Diese über-
zeusgung habe sich bisher immer durchgesetzt und
werde sich auch immer wieder durch-setzen. Die
Bedeutung Schlesiens für den Süd-
often werde durch die Verkehrswege und die
natürlichen geogsraphischen Gegebenheiten noch
unterstrichen Das Diktat von Versailles habe
diese natürlichen Gegebenheiten durch künstliche
Verträge vernichten wollen, wie überhaupt seg-
lsicheStörunsgem die in diesem Wirtschafts-damit
ein-traten, durchweg politischer Natur ‚waren.

. (Bauleiter Wagner wandte sich dann den Vor-
aussetzungen der Wirtschaftsbeziehusngen der Staa-
ten zu unb betonte, daß die dringlichste Voraus-
fetzimg die gesunde Volkswirtschaft jedes- einzel-
nen Staates sei. Daher müsse jeder Staat, der
handelsbeziehungen zu andere-n Staaten am-
knüpfen will zunächst für die Gesundung seiner
eigenen Volkswirtschaft fvrgen. Lin Deutschland
habe der Nationalsozialismus den durch das Ver-  

sailler Dikiast verschusldestien Verfall umgewandelt
in einen ungeahnten Aufstieg. Die deutsche
W i r t s cha ft könne für sich in Anspruch nehmen,
die bestsundierte der Welt zu sein, wie
sie auch die freieste ist. Sie sei frei von allen
sßörfenmanöbern und Spekulationen und stelle
eine Erscheinung dar, die einmiasli in ihre-r Art
ist. Eine solche Volkswirtschaft, gie in sich die
höchste Stabilität zeige, sei befähigt, mit anderen
Volkswirtschaften in handelsbeziehungen einzu-
treten. Die Ydeuartigkeit der volkswirtschaftlichen
Konstruktion werde hin und wieder von dem ein-
zelnen handelsparimser mit einer gewissen Zurück-
haltung aufgenommen. Diese Schwierigkeiten
seien aber vorübergehender Natur.

Die deutsche Volkswirtschaft habe mit den-en
der Ost- unb Südoststaaten einen engen
Renner, ber in ber letzten Zeit noch verstärkt wor-
den« fei. Nur durch politische Maßnahmen sei
diese Zusammenarbeit dann und wann gestört
warben. Auf die Breslauer Mefse zu sprechen
kommend, führte der Gauleiter aus, wenn sie
heute wieder die Tore öffne, so stelle sie eine
Leiftiingsschau der inslänsdischen Ausstellesr und
einen Wettbewerb mit denen der ausländischen
dar.. Die diesjährige Messe stelle die Bedeutung
Schlesiens inwirtschaftlichen kultureller sowie in
wirtschaftspolitifcher und handelspolitischer hin-
sicht heraus. « Breslau als die hauptstadt des
schlesischen Raumes fei im besonderen berufen,
eine überragsensde Mittlerrolle zu den Staaten im
Ostenund besonders im Südosten zu spielen.
(Bauleiter Wagner fchloß seine Eröffnungsrede
mit dem Wunsche, daß die Breslauer Messe für
alle ein voller Erfolg werbe.

»An die Eröffnungsfeier schloß sich der erste
offizielle Runsdgang durch die Ansstellung.

Handel mit dein Südoften
sc. Der zweite Ta der Vreslauer Messe ftanb

im Zeichen der Wirt chaftsbesprechungen zwischen
Deutschland unb ben an ber Messe beteiligten Ost-
und Stiboftflaaten. Als das Ergebnis dieser fünf
Befprechnngen kann festgestellt werben, daß über-
ein timmend die naturgegebene Verflechtung der
deutschen Wirtschaft und der Wirtfchaft der Staa-
ten ber Breslauer Jntereisensphäre erneut und mit
Nachdriirk zum Ausdruck kam. übereinstimmung
herrscht darüber, daß bei dem vorwiegenden
Agrarcharaktek der südosleuropäischen und os ·
europalschen Wirtfchaften Deutfchland der si I
Abnehmer für eine längere Reihe von Jahren
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sversuilie der itintreisungsiuilitilenWW
tiguug des Reiches hinzu, indem er er-
klärte, daß England nicht bereit sei, ruhig zuzu-
fehen, wie bie Unabhängigkeit eines Landes nach
dem andere-n versehrt werde. Auf dieser Grund-
lage versuchte Ehasniberlain dann die einzelnen
Etappen der britischen Einkreisungspolttik zu er-
aren.

Ehaniberlain kam dann auf Danzi g zu
sprechen und erklärte: Nach Ansicht vieler ist der
Gefahrenpunkt in Europa heutzutage Danzig. Es
gibt Zusicherungen an Polen, die klar und prä-
ise sind, obwohl wir uns freuen würde-n, es zu

lfehen, daß die Meiniingsverschiedenheiten zwi-
schen Polen unb Deutschland freundschaftlich und
durch Erörterungen beigelegt würden, obwohl
wir glauben, daß sie auf biefe Weise geregelt wer-
ben könnten und sollten. Wenn ein Versuch ge-
macht wer-den würde, die Lage in der Weise zu
ändern, daß die polnische Unabhängigkeit bedroht
würde, dann würde das unvermeidlicherweise
einen allgemeinen Konflikt beginnen lassen, in
den dieses Land verwickelt sein würde.

Zum Schluß verteidigte Ehamibevlain die
Wehrpflichtvorlage.

lind daladters »Berteidignngsrede«.
dnb. Der französische Ministerpräsident Da-

ladier» gab am Donnerstag in ber Kammer die
anxekundigte Erklärung ab, die ganz darauf ab-
ge ellt war, dem französischen Volk die Notvers
ordnungen und die ungeheuren Ausrüstungslasten
schmackhaft zu machen. Gleichzeitig versuchte er
die von der Presse nervös gemachte französische
Offentlichkeit durch starke Worte zu beruhigen.
Die Rede ließ immer wieder realpolitifches Den-
ken vermissen. Der Ministerpräsident meinte,
wie. verschieden unb oerwidelt auch bie inter-
nationalen Probleme sein mögen, so stelle sich
Europa in Wirklichkeit nur ein einziges Pro-
blem: »Das der Beherrschung oder der Zusam-
menarbeit«. ‚Databier hielt es in diesem Zusam-
menhang für nötig, wiederum an angebliche
„verlegte Verpflichtungen« und ,,zerrissene Ver-
trages zu erinnern sowie an ,,Forderiingen wirt-
schaftlicher Art, die als Vorwand für politische
Forderungen dienen«. (?) Als geradezu offener
hohn»muß der dann folgende Ausspruch des
sranzofischen Ministerpräsidenten angesprochen
werben, daß Frankreich ,,es nicht nötig hat, um
sich her Zeugnisse zu erbitten, um den Beweis
sur keinerlei Angriffsabfichten zu erbringen“. (lt)
Es folgte die sBetanung'ber Solidarität zwischen
Großbritannien und Frankreich. die enger und
oertrauensvoller denn se sei, sowie ein ,,brüder-
licher Gruß« an Roosevelt, dessen ,,Botschaft« die
,,tiefe Sympathie aller Franzosen« gefunden habe.

Nach dein Eingeständnis des Schiffbruches
der fruher so viel gepriesenen kollektiven Sicher-
heit fuhr Daladier zur Umschreibung der Ein-
kreisungspolitik u. a. fort: Daher haben wir ge-
naue, einfache unb klare Verpflichtungen mit den
Nationen abgeschlossen, die sich zu uns gesellen
wollen, ,,fur die gemeinsame Verteidigung ihrer
und unferer lebenswichtigen Sntereffen“. Jn
anderen Gegenden Europas haben wir im Gegen-
teil gewissen Staaten im Einvernehmen mit
Großbritannien eine spontane und einseitige Ge-
wahr gewahrt. Weitere Verhandlungen werden
fortge‘feht. nach ber Reise des Obersten Bed’
nach ondon und den Verpflichtungen der gegen-
seitigen Garantie, bie von Großbritannien unb
Polen abgeschlossen warben, habe Frankreich im
(Einvernehmen mit Polen die notwendigen Maß-
nahmen zur fofortigen und direkten Anwendung
des Bündnisverirages ergriffen. Seine Erklä-
rung an die Presse vom 13. April erhalte ihren
ganzen Sinn in diesem Augenblick, wo Polen
„uber die Verteidigung seiner lebenswichtigen
Interessen macht". (t?)

_Eltach einem Hinweis auf bie Verhandlungen
mit der Turkei zum Abfchluß eines Garantie-
abkommens fuhr Daladier u. a. fort: Schließlich
erachten wir es als-wesentlich wünschenswert, daß
die Sowsetunion sich an diesem »gemein-
famen Werk des gege'nfeitigen Beistandes« be-
«eiligt. Wenn einige Meinungsverschiedenheiten

er die Modalitäten dieses Abkonimens noch
zwilchen der englischen, sowsetrussischen und fran- darstellt.
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zösifchen Regierung bestehen, so hat sich das Ein-
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vernehmen uber den Grund der Dinge von Be-
giiin der Verhandlungen an gezeigt: die Not-
wendigkeit, durch eine gemeinsame Aktion die
»höheren Interessen des Friedens«
zu fiebern. (t)

Der Ministerpräsideiit wandte sich dann dein
hauptzweck seiner Rede zu, nämlich der franzö-
sischen Bevölkerung einzuhämmern, daß die Not-
verordnungen mit ihren ungeheuren Lasten für
die Aufrüstung unabwendbar seien.

,,Beruhignng« mit Anastiisiiihose
I. R. Die englischen und französischen Staats-—

niiinsner scheinen ihre Aufgabe nur noch darin zu
sehen, in Aiigstpsnchofk zu machen und diese dann
für ihre weitergehenden Einkreisungspläne aus-
zunutzen. Mit viel Stimmensaufwaiid wird von
der Absicht der »Beruhigiung« geredet, ihre zur
Katastrophe treibende Politik vor der Welt zu
tarnen. Ihre Zuhörer gehe-n aber aiifgeregter
denn je nach hause. Und das ist auch der Ziveck
der übung. England und Frankreich wollen in
gewissen Staaten noch die Stimmung erzeugen-
die ihre nun schon lange dauernden Bemühung-en
ziiim Erfolge führt, nämlich auch diese Länder in
ihren Plan einziibeziehen

Wenn Ehaniberlain von der Selbsttosigkeit der
britischen Ziele unD davon spricht, dsaß Groß-
brirgiiiiieii sich nicht als aufdriiiglicher Geschäfte-
inacher in die sBelange anderer Völker einzu-
mische-n pflegen, Dann bat er uns als Lacher jeden-
falls auf seiner Seite. Wenn er ini gleichen Atem-
ziige indes betont, daß weitere Verhandlungen mit
Rußland unD Der Türkei das britische Bestreben
zugrunde liege, die Lag-e zu beruhigen, dann be-
darf es deutscherseits der Feststellung, daß eine
klar gegen Deutschland gerichtete politische Ein-
kreisuiig und wirtschaftliche Bohkottierung das ge-
naue Gegenteil von Friede-n ist. Es ist auch ein
beachtliches Maß von heuchesei notwendig, um
ausgerechnet einen britischen Staatsmann er-
klären zu lassen, daß Großbritaniiien immer des-«
reit gewesen sei, die Ansicht anderer zu hören.

Der Ehamberlsainschen Rasndbesmerkungen zur
Frage Danzigs werden allein auf der Tri-
büne der Krisegshetzer in Polen rauschend-en Bei-
fall asiistösen und politische Phantasten veran-
lassen, unter dem Schuß der neuerlich bekräftigten
britischen Blankovollmsaschit sich Dumiiiidreistigkeiten
zu leiften, Die eine Folge niißversiandensen Mutes

 

 

Eine wachsame und feste Aiißeiipolitik erforderes
die Anstrengung der Nation. Die Landesvertei-
digung erfordere zunächst militärische Maßnah-
men. Sie erfordere aber auch finanzielle, wirt-
schaftliche und soziale Maßnahmen ,,Allein für
das Jahr 1939 müssen wir über 50 Milliarden
zur Sicherung des Vaterlandes widmen.« Der
Miiiisterpräsideiit betonte gbschließeiid immer
wieder die tiefe Einigkeit Frankreichs, die unzer-
störbare Einigkeit aller Franzosen.

unD eines iiberfpitzten Geltungsbedürfnissses finD.
Will Ehgmberlain behaupten, daß er auch in Dan-
zig und dein Korridor die britische Freiheit und
den guten Namen Großbritanniens zu verteidigen
bat? Danzig ist eine deutsche Stadt. Das Dan-
zigser Problem mit Der Frage der C{integritöt bzw.
Unabhängigkeit Pole-us verquicken zu wollen, ist
ein sowohl politisch-er wie historischer Unsinn.
Unter diesen Umständen können wir die aner-
kciiiieiiden Worte, die Ehanisberlaiii für das
deutsctyeinsgslischo Flor-tenabkominiien gefunden hat,
lediglich als platonische Geste brechen Daß
Deutschland keine Forderungen an Das Enipire
stellt, die einen Krieg iiberhaiipt nur in das Be-
reich des Möglichen stell-en könnten, hat der Führer
zu wiederholten Malen versichert.

Wenn es noch eines Beweises bedürfe, daß
Frankreich im Schlepptau der bri-
tische n P o l i t i k segelt, dann hat ihn die Rede
des französischen Ministerpräsidsenteii erbracht
Was Frankreich im Kielwsasser der britischen Di-
plomatie unternimmt, unterscheidet sich jedenfalls
in Nichts von den Einkreisungsmaßiiahnien der
französischen Vorkriegsdsiplomatie und den poli-
tische-n Handlungen die Paris nach 1918 unter-

Private Seereise Gönner-. f
Richtigstetliiiig vom Kombinationen in der

Auslandspresse.

dnb. Jii Der Auslande-presse sind kombinatias
nen über Die völlig private Seereise des General-
seldmarschalls Göriiig im Mittelmeer entstanden,
wonach der Generalfeldmarschatt angeblich beab-
sichtige, den in nächster Zeit stattfindenden großen
Varaden in Spanien beizuwohiien Demgegen-
über wird amtlich niitgeteilt, daß Generalfeld-
marschall Göring im Anschluß an seinen Aufent-
halt in Sau Reiiio einer ihm seit langem von der
Hamburg-Anierika·cinie übermittelten Einladung
gefolgt ist, an der 3uiigsernfahrt ihres neuesten
Motorschiffes »Huascaran« im Mittetmeer teilzu-
nehmen. Der Geiieratseldmarschall befindet sich
zur Zeit auf Der „Öuascaran“ auf der Fahrt längsf
Der küssen Des westlichen Mitletineeres. Er wird
nach Abschluß der Seereise in den nächsten Tagen
von einem italienischen hasen aus nach Berlin zu-
rückkehren.

„berans mit unteren Kotonien!«
« Aufruf Epps zur Reichskotonialtagung.

dnb. Zur Reichskoloiiialtagiin.g, die in der
Zeit vom 16. bis 18. Mai in Wien abgehalten
wird, erläßt der Bundessiihrer des Reichs-kolo-
nialbunDes, General Ritter von Epp, einen Auf-
ruf, in dem es heißt: »Die jährlich-e Tagung des
Reichskolonialbundes hat die Aufgabe einer Rück-
schaii auf die geleistete Arbeit unD einer erneuten
Zusammenfassung aller Kräfte für das koni-
inende Jahr auf das unveränderte Ziel —- Rück-
gabe der geraiitbten Kolonienl Das Volk im
Großdeutfchen Reich erhebt einmütig feine
Stimme und folgt feinem Führer im Kampf um
Teilnahme am Raum unD an den Gütern dieser 

nahm. Das Reich muß sich ernsthaft die Frage
vorlegen, ob die Beten-entsag, daß Frankreich ani
keinerlei Angriffe denkt, nicht illusorisch werdens
kann, wenn England zur Verteidigung eindeutig;
nichtfrasnsösischer Interessen zu den Waffen greift
unD Frankreich in den Strudel Der Katsastrophe
reißt. Nicht deiitsches Verschulden ist es, wenn
heute das Wort ,,Krieg« im West-en in all-er
Munde ist. Dies sollt-en sich auch die Steuerzahler
in Frankreich überlegen, Deren wirtschaftliche
Lasten durch wachsen-de Rüstung-en herr Daladier
in seiner Kammer-Rede mit so viel tröstlichen
Worten bedachte. I-
 

Skandinabische Neutralität.
Ergebnis der Stockholmer Außenminister-

besprechiing.

dnb. Die Außeninisiiister der vier skandinavis
schen Länder Däneniark, Finiilaiid, Norivegeii
und Schweden, die auf Grund der deutschen
Fühliisngnahme wegen Abschlusses von Nicht-
asngriffsverträigeu am 9. d. M. in Stockholm zu
einem Gedankenaustausch zusammengekomsnien
waren, haben in einer amtlichen Verlautbarung
erneut ihren Willen, im Falle kriegerischer Ver-
wicklungeiii in Europa unbedingte Neutralität zu
beobachten, betont. Die Außenminister begrüßen
Äußerungen von seiten jeden anderen Landes, die
Jiitegrität und Unabhängigkeit der nordeuropäi-
schen Länder respektieren zu wollen, D. h. kon-
freier gesprochen, auch die deutsche Fiihlungsnahnie
wegen des ev. Abschliisses von Nicht a ng r iffs-
verträgen zwischen Deutschland unD
ihren Ländern. Eine endgültige Stellung-  

nahme ist nicht erfolgt, sie liegt bei den einzelnen
{Regierungen

Das Großkreuz des Deutschen Adlers für Den
rumänischen Kronprinzen Der Führer hat Kron-
priiiz Michael von Rumänen das Groß-kreuz des
Ordens vom Deutschen Adler verlieben.

Staatssekretär Brinkmann in den Wartesiand
versetzt. Der Führer hat den seit längerer Zelt
beurliaubten Stasatssekretär im Reichsivirtschaftss
niinsisteriuni Rudolf Brinkmansn in den Warte-!
stsansd versetzt und als Mitglied des Reichsbaiik-
direktoriusms abberufen, Da fein Gesundheits-
zustand in absehbarer Zeit die Wiederaufnahme
seiner Diensttätigkeit ausschließt.

Vorbereitung des Reichsparleitages. Jn«
Nürnberg fand am Donnerstag unter der Lei-
tung von Reichsorganisationsleiter Dr. Lei) die
2. Arbeitstagung der Organisationsleitung für

Erde unD um Die vollkommene Wiederherstellung
feiner völkischen Ehre. So begrüße ich die neuen
Kämpfer der heim-gelehrten Länder mit unserer
inachtvollesn kolonsialen Kanipfsront mit der Lo-
sung: »heraus mit unseren Kolonienl«

{Internationale Forstzentrate in Berlin.
dnb. Im haus der Flieger wurde am Don-

iierstagiiiorgeii in Anwesenheit zahlreicher Ver-
treter ausländischer Staaten die Jiiternationale
Forstzeiitrale gegründet, die als selbständiger
Teil des Jnternationaleii Agrariiistitiits in Rom
ihren ständigen Sitz in Berlin haben wird. Als
Präsident wurde Baron Waldbott (Ungarn), der
sich große Verdienste um die forstliche Zusammen-
arbeit erworben hat, gewählt, ferner als Vizes
präsident Generalforstmeister Staatssekretiir
Alpers unD als Direktor Prof-Dr. Dr. Kosestler
von der Universität Göttingen.

Kreuzer ,,8lönigsberg« in Fiiinland Der
deutsche Kreuzer ,-.il«-önigs-berg« lief am heutigen
Doniieistaghoruiittaii in Vaasa zu einem bis
zum 14. Mai dauernden Besuch ein.

Schlichtungsversuch Roosevelts gescheitert.
Trotz des Schlichtungsversuches Roosevelts, der
an Das Bergiitivorsiuiigsbeivußtseiin der Vertreter
der Gewerkschaften wie der Griiibeiibesitzer appel-
lierte, scheiterten die Verhandlungen zwischen den
beiden Parteien am Donnerstagimorgen endgül-
tig. Damit ist der Streit der 460 000 Bergavbei-
ter in eine außerordentlich kritische Phase einige-
treten, Die unter Umständen zu blutigen Kämpfen
zwischenden radikalen EJQ-Gewerkschaften und den Reichsparteitag 1939 statt. staatlicher Miliz unD Polizei führen wird.

Japaner greifen in Schanghai durch.
i Nachdem die Japaner mehrfach angekünsdigi

hatten, sie könnten es nicht länger hinnehmen, daß
die internationale Niederlassung in Schanghai

einen Mittelpunkt iapanfeindlicher Umtriebe bilde,
haben sie jetzt zum ersten Mal energisch durch-
gegriffen. Am Dienstag schritt ein japanisches
Überfallkoinmando ohne vorherige Beit-achrichti-
gsung der internationalen Polizeibehörden zur
Verhaftung einer chinesischen Bande, die ihr
hauptqusartier in einem jiidischeii Lokal
hatte. Dise Japaner siihren mit drei Militärkrast-
wag-en vor, iiberivältigten die Ehiiieseii und führ-
ten fiinf gefesselt in ein Gefängnis im besetzten
Stadtteil Hongkew ab. Das entschlossene Vor-
gehen der Japaner hast in den internationalen
Kreisen starken Eindruck gemacht.

Bizeiiußentonimissar der Sowieto bei Beil
Verlängerter Warschauer Aufenthalt.

dnb. Der stellvertretende Außenkoniiiiissar der
Soivjetiinion Potemkin, der entgegen seinen
ursprünglichen Absichten nicht gleich nach Moskau
weitergereist ist, wurde Mittwoch vormittag vom
polnischeii Aiißenininister Oberst Beck empfangen.
Potemkin verließ am«Mittwoch um 16.45 Uhr
Warschau.

Die amtliche Verlautbarung über den Emp-
fang beim polnischen Außeiiiiiiiiister uiiterstreicht,
daß der Besuch Potemkins in Warschau keinen
ofsiziellen Charakter trug unD Potenitin auf Der
Reise Bukarest—tllioskau nach Warschgii gelangt
war. Wie verlautet, hatte Poteinkin vor feiner
Besprechiiiig mit Beck ein längeres Telephon-
gespräch mit feiner Moskauer Zentrale. Er hat
sich dann zunächst mit Dem Kabinettschef Bects in
Verbindung gesetzt.

»Zaschislische Parteimitgtieder trinken keinen
kaffee.« Im faschistischesn Anitsblatt fordert P r-
teisekretär Starace sämtliche sISarteimitglieD. ·
auf, keinen Kaffee zu trinken oder den Verbrauch
auf ein Mindestmaß zu beschränken. »Auf diese
Weise,« so begründet Minister Starace seine An-
ordnung, ,,we.rden wir jene Länder hereiiilegen,
die für ihren Kaffee nicht durch unsere Waren-
sondern durch unser Geld bezahlt werden wollen«

Lord Plinuonth ziiriickgctrcten. Amtlich wird
in London mitgeteilt. daß der IIuterstaatssetretär
im Animosirtigen Amt, Lord Plunioiith aus Ge-
fundsheitsgriiudsen ziiriictgetreteii ist. Lord Plu-
niouth wird sich sofort in ärztliche Behandlung
begeben. Ein Nachfolger wird nicht ernannt
niet-Den, Da Der iemeiliae Unterstagtssekretär den
Minister in dem Hause zu vertreten hat, in Dem
der Minister nicht erscheinen kann. Da Lord
Halisar Mitglied des Oberhaiisses ist, braucht er
nur einen Vertreter im Unterhaus, ivo er von
Buttler vertreten wird.

Wieder ein neuer Mann in Moskau- Wie
amtlich in Moskau bekanntgegeben wird, ist ein
gewisser J. T. Peresypkin, eine bisher unbekannte
Persönlichkeit, zum Volkskommissar für das Ver-
bindungswesen (Post und Telegraphen) der
Sowjetunion ernannt worden. Mit dieser Er-
nennung findet die bereits vor Monaten erfolgte
Beseitigung des früher-en Postkoinniissars Ber-
man eine endgültige Bestätigung. Berman hatte
vor seiner Ernennung zum Postkommissar, die im
Jahre 1937 erfolgte, bobe Posten im GPU-
Apparat bekleidet unD war zuletzt der Stellver-
treter des jetzt verschwundenen GPU-Ehefs
Jeschow im Jnnenkoinmissariat gewesen.
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Alle Befürchtungen nnd Zweifel, alle
riagende Sorg-e um Meinhard, djse·im-iiier

stimmter sich verdichteude Eiittauichniig

17|

Die
be-

über

Werfen. ia fogar Die leise Angst, Meiiihard

selbst könnte in seiner Weltverlorsenheit und
seiner Forscherleidenschaft um etwas wissen, ohne

es zu erkennen -— das alles konnte Chriitl »nur

ein Gefühl klar erstehen lassen: Sie wußte ietzt-
wie sehr sie Meinlhard liebte.

Wie eine Flut strömte es über sie hinweg.

Kein Vorwurf- Deine Anklage konnte dieser neuen

Erkenntnis auch nur ein Titelchen nehmen, im

Gegenteil. Ia, ilhre Liebe zu Mein-starb suchte so-
gar für Flsorians mögliche Verfehlung eine Reihe
von Beschönig-usngen.. weil sie wußte, wie sehr
Flsorisau zu Meinhavd hielt und Das, was er auch
getan haben mochte, nur aus seiner gerader
fasnatisclien Anhänglichkeit an Mein-han zu er-
klären war-

Meinthavd betten! Das war klar. Meinhard
nnd Floriaii helfen, und zwar gegen ihren
Vetter Erichi Christ-l erschrak über diesen Ge-
danken. Ihr Ehrbegriff konnte, durfte ilhn nicht
weiter verfolgen. Ihre Liebe stellte ihn ihr
immer wieder aufs neue gsebieteriich vor.

Schlaflsos lag sie diese Nacht. Wirte Phan-
talfien von Gericht und Gefängnis wechselten mit
sehnsüchtiaen Bildern der glücklichen Bett, als
Meiiibard alle feine Pläne und Hoffnungen stets
zu ishr getragen hatte. Sie sah Floriasm den
awßen, bärensstarsken Menschen bald als Be-
schützen bat-d als Dämon hinter Meinhard stehen,
sie wollte ihn bitten. sie wollte ihm zürnen, sie
wollte ihm vertrauen unD wollte ihn verachten.
Unld sie sah ihren Vetter Erich, unerbittlich und
(m. unbewacht-ich wo es um Geld und Gesetz
m. Ein Ehrenmann dnrch und durch. Nun
stand er in Den diistereii Meinen Florian gegen-
über: mit dem Mitte der Rechtiliclikeit schmettert
u man und Meint-and feine Anklage ins Ge-

sicht. »Graiie Mauern ringsum, Nacht und Ein-
samkeit. Floriaiis Mund lacht nicht mehr. Cshristl
erinnert sich eines Bilsdes aus dein Kriege, auf
dem riessige Gestalten baherischer Jiisfanteriften
niit furchtbar verbisseiier Miene zum Angrifs nnd
Nah-kanin ansetzten So, genau so sieht sie nun
Florians Gesicht. Man will seinen Doktor um
die Arbeit seines Lebens bringen? Florians
Rechtsbegriff ist wäsldlerilsch Was will der lächer-
liche Krämer von ihm? Er hebt« die Kauft, Die
riesige Faust —- eiii Schrei gellt durch Die
einfam-e Nacht —- —

«Christl, was hast-Dus« fragt die Mutter, die
im Nebeuzimsmer aus dem Schlafe schreckte.

Ghristl saß aufrecht in ihrem Bette und wischte
sich den wüsten Traum aus der Stirne.

»Du bist überarbeitet, Kind«, sagte die
Mutter: «Erich« ist ein Unmensch. wie er Dich
ausnützst.«

»Nein, matter. gib Erich keine Schuldl Er
geht einen geraden Weg. Aber mag fein, daß ich
wirklich etwas über-anstrengt bin. Gute Nacht,
Mutterl« «

Aber Ebrilstl schlief nicht mehr. Sie kober-
Dachte mögliche und unmöglich-e Vorhaben. Ob
ihr die Bank einen Kredit von mehreren tausend
Marik gäbe? Ob sie an Franz schreiben sollte,
den sie doch nur vom Hörenlsagen rannte? Ob sie
sich irgend iesmand anvertrauen foIIte‘c2 Gerda
vielleicht? Gerdal Fahr die nicht mit Erichs
»best-em« Freund irgendwo in die Berge hinaus?
Alles war verdreht, alles verkehrt. War nicht zu-
lcst docli Erich- der pedantilsche ‚(Dramen Der eine
zig ruhen-de, sichere Punkt in der wirren Flucht
der Ereignisse? »Mein-hardl« fsliisterte sie in Die
Kissen, nnd die Ängste unD Sorgen wichen von
ihr wie ein Allpdruck. wenn man das Licht
anknipit.

Der Morgen dämmert-e Christil stand auf,
ging ins Bad, ließ fünf Minuten lang das eis-
kalte Wasser über sich rinnen. Dann turnte sie
eine halbe Stunde, bis sie das Blsut wohlig und
gesund durch alle Adern strömen fühlte. Der
Spuk der Nacht war entschwunden Träumen-
Grübelm Sinnierem nein. Dabei schaute nichts
heraus. So jemanden konnte Meian nicht
brauchen-

 

Frisch saß sie ihrer Mutter beim Frühstück
gegenüber. Sie nahm sich kaum Zeit ziiin Essen.
Fluchtig blätterte sie die Post durch. Kein Brief
von Fl-oriaii, keine Nachricht von Weinbar-D,
nichts svon Erich. Sie eilte ins Biüro hinunter.
·»Herr Schlenkl, wer ist der Reise-leitsersfür die

dritte »Tonr unserer Italienreise?«
»Wir iiiiisseii Herrn Kaserer aiishirlkfsweitsse

nehmen, Fräulein Erler. Jst mir gar nicht recht,
denn es ist eine besonders sheiikle Tour, und es
sind gute Kinnden .d-atbei.«

»Ich werde die Reise selbst führen, Herr
SrlilenkL Wenn mein Bett-er hier wäre, würde
er es bestimmt auch so einteilen. Und das Ge-
schäft ist bei Ihnen in bester Obhutl«

Herr Schlenkl konnte nichts einwenden. Er
nahm sich»nsiir heimlich vor, während Ehrisstls
Abwesenheit den Laden hier so zu führen, als
stünde er zehn Zentimeter vor dem ersten Preis
für Musterbetriebe Er dachte dabei gar nlcht an
Herrn Erler, sondern nur an Ehriskls Zin-
friedenbeit.

.-

_ Wie-der stand der Bob mit der Tafel -,Jtaililen-
reife am Hauptbahnhof. diesmal zum Abend-
schnelle-ag.

« In einem Trupp Reisender-, die soeben noch
ern shallsloses nevviöses Völkchen gebildet hatten-
kam mit· einem Schlage Sicherheit und Frohsinm
als Ebrrstl Erler zu ihnen trat und mit lieben-s-
wiivdiger Selbswerständlichkeit die Leitung über-
nahm. Im Abtei-l balgten sich einige junge
Leute. um«-unserer Dame« den besten Platz zu
belegen: nörgellsüchtige ältere Herrschaften wur-
den wie zahinie Schäflein wenn Christl klipp und
klar auch »die abwegigsien Wünsche zu stillen oder
abzulehnen hatte. In der Nachtfaihrt über den
Breniier verzichteten auch die ansdsaiierndsten
Slkakspieler auf ihre Runden um Christls Schlaf
nicht zu storen. Die Fahrt durch Italien war ein
Fest. Was wußte da Christl alles zu erzähslenl
Es ahnte ia Deiner. daß »ilhre Dame« die ge-
lehriae Schüler-in eines hervorragenden Gelehr-
ten klassiscber Kunst und Geschichte war.

Und wie sie da lsso freundlich plauderte und

O" 0‘

 ebenso sicher wie bescheiden alle Reiseaiigelegens besten zu ordnen wußte, merkte es keiner der

zwanzig Männlein nnd W-eiblein,» mit welch-er
Last an Sorge und Hoffnung Christls Gedanken
dem rasenden Zug voraus gsen Sizilien flogen.

10. Kapitel.
Erich Klettmann, alias Erler, stapfte mülde

und einsam das Sträßihen von Palermo nach
Sottsosevsere dahin. Es war ein Landweg vier-
ter Ordnung, der mit groteskem Eigensinn alle
Hügel und Berge schniirgerade auf und ab über-
wand, während er sich in ebeneren Landstricheii
in kapriziösen Umwegcn und Schlangenlinien
ae'fiel. Der Fuß versank oft bis zum Knöchel in
dickem, weißem Staub.

Manchmal tsrabte ein Eselchen, bepockt mit
einer ganzen Familie nebst Habe, vorüber, oider
ein Bauer mit großem Strohhut zog eine Ksarre
langsam hinter sich ber. Vom Himmel brannte
die Sonne mit mitleidsloser Beharrlischkeit, ruhig
nnd wie erstarrt in der Windstille standen die
Oelbäunie verstreut im Feld, vergeblich sich
mülhend, einen Schatten zu spenden. Nur unge-
zählte Zikaden lärmten und trillerten, daß die
Luft wie mit einem einzigen vibrierenden Laut
erfüllst schien.

Weit vorn»·die waldigen Hügel, hinter denen
Sottsosevere liegen mußte, kamen und kamen
nicht näher; rechter Hand irgendwo jenseits der
welligen Hdhen mußte das kühlende Meer und
die Küste sein« Wär’ er doch der weiteren, aber
gewiß angenehmeven Küstenstraße gsefolgtl

. Indes, die Plage dieses drei- oder vier-stün-
digen Fußmarsches erschien Erich trotzdem noch
als Wohltat gegenüber den letzten Tagen, wäh-
rend deren er in Rom und Neapel feine kümmer-
liche Rolle als Reiseleiter hatt-e spielen müssen.
Endlich allem! Das war schon ein köstlicher Ge-
winn nach dieser Kette von Demütigungen und
Blamagsen

Jn Palermo, wo seine Schütilinge programm-
gemäß einen freizügiaen Aufenthalt nebst mahlt
freien Fahrten in unD um Sizilien und eine be-
lisebige Heimfahrt (ie nach den bezahlten Gut-
scheinen frulher oder später) abziigelten hatten,
konnte Erich sich endlich frei-machen

.. Das heißt, seine Schützlinge legten unmißvers
standlich weiter keinen Wert mehr auf feine An-
weienheit. lFortsetzung folgt.)



illeuelleberfiille auf Deutsche in Ost-Du
Bultsdeutfihe blutig geschlagen —- Beriviistuug deutschen Eigentums

dnb. Am Dienstagabend ivar B i e l i tz erneut
oek Schauplatz schwerer deutschfeindlicher Aus-
schreitungen. Gegen 8 Uhr abends fanden sich auf
dem Theater-Platz organisierte Horden des West-
verbandes ein, Die ein Hehredner mit wüsten
Schmähworlen gegen alles Deutsche aufputschte.
Da inzwischen größere Polizeiabteilungsen aufge-
boten worden waren, rotteten sich die verhetzten
Massen in kleineren Gruppen zusammen und fielen
über jeden deutschsprechenden Straßenpassaiilen
her. Zahlreiche Deutsche wurden verprügelt und
meist schwer mißhandelt. Eine Gruppe
stieß zu der deutschen privaten Handelsschule vor,
zertrümmerte den Gartenzaun und eröffnete aus
das Gebäude, in dem auch einige Deutschtums-
organisationen ihre Büros haben, ein Stein-
bombardemeiit. Fast sämtliche Scheiben wurden
eingeworfen und die Fensterkreuze zertrümmert.
Mehrere deutsche Schilder wurden herunterge-
rissen und vernichtet. Während die Polizei wei-
tere Eigentumsbeschädigungen verhindern konnte,
dauerten die Mißhandlungen deutscher Straßen-
passanten über zwei Stunden an.

Auch in fiatlo wilz wurden am Dienstag-
abeiid zwei deutsche Straszenpafsanten, und zwar
der Bolksdeutsche Heinrich Springer« und die Ehe-
fraii Helene Malzeii von den polnischen Aufslän-
dischen wegen des Gebrauchs der deutschen
Sprache mißhandelt und blutig geschlagen, so daß
sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußten.
Jn der Nacht zum Mitlivoch wurden außerdem
im deutschen Eichendorff-Gymiiasiuni in Kö-
nigshütte 20 große Fensterscheiben und drei
große Spiegelglasscheiben der Eingangstüren zer-
trümmert. Damit ist innerhalb ganz kurzer Zeit
das Eischeiidorsf-Ghinnasium zum vierten Male
das Angriffsziel poliiischer Scheibeiislürmer ge-
worden. Ferner wurden in der gleichen Nacht
zahlreiche Scheiben in der deiischen Privatschiile
in R n bn ik und am deutschen Privatgnmnasium
in Plefz zertrümmert. -

Deutsche auf die Straße gesetzt.
dnb. Die Verwaltung der B i s m a r rk h ü t t e

hat am Donnerstag sieben Arbeitern den Ar- 

beitsplatz gekündigt, die sich zum deutschen Volks-
tum bekennen und seit vielen Jahren als Fach-
arbeiter des Unternehmens tätig sind. Als Grund
wurde wieder einmal eine -.Reorganisation« des
Betriebes angegeben, ein Dorwanb, Der den ge-
maßregelten Deutschen jeden Rechtsweg abschnei-
det. Bezeichuend für diese Maßnahme ift, daß es
sich bei den Entlassenen um solche Deutsche han-
Delt, Die es nicht über sich brachten, sich an der
Zeichnung für die polnische Ouftschulzanleihe zu
beteiligen. ·

Denkmalofiiirmer.
Aus Teschen wir-d gemeldet: Am Mittivoch

abend lieferten verhetzte polnische Studenten und
Schüler einen sprecheiiden Beweis für kulturelle
Gesittuing Jin Anschluß an eine hetzversamiiu
luiig zog das junge Polen unter Geschrei und
deutschfeindlichen Ausrufen in die Parkanlagen
des Landeskrankenhauses, einer großhserzigeii
Stiftung des früheren deutschen Generalsuper-
intendenten ‚Dr. Thcodor .f)aase. Die horde
stürnite das Denkmal dieses Stifters, das ihm vor
vielen Jahren von der dankbaren Bevölkerung
Tescheiis gesetzt wurde. Die Bronzebüste des
Deiikmsalss wurde vom Sockel herunter-
gerissen, zertrümmert und die Reste unter
wüsten Beschimpfungen des Deutschtiiiiis in alle
Winde zerstreut. Es ist bemerkenswert, daß in
dem Landeskrankenhaus seit dessen Bestehen
Polen, Tschecheii und Deutsche ohne Unterschied
die Segnungen dieser Einrichtung erfahren haben.
Den jungen Polen von heute ist es vorbehalten
geblieben, den sichtbaren Ausdruck der Dankbar-
keit der gesamten Bevölkerung des Tesrhener
Schlesien zu vernichten, nur weil Generalsiiper-
intendent hause Zeit seines Lebens ein auf-
rechter ngutscher gewesen ist.

750 Deutsche auoueiviefen.
Polnischer Racheakt im Kreise Jteutomifchel.

‑ Dnb. Die rücksichlslosen Ausiveisungen durch
die polnischen Behörden im Kreise Jieulomischel
werden mit ständiger Beschleunigung fortgesetzt.
Jm Laufe der letzten 24 Stunden haben weitere

180 Volksdeutsche das Gebiet verlassen müssen,
so daß sich die Zahl der dort Ausgewieseiieii bis-

her auf 500 beläuft. Nach polnischen Mitteilun-
gen wird mit einer Ausiveisung von insgesaml
750 Bolksdeutschen gerechnet.

Senator Wiesiier hatte in einem Tele-
graniin an den Miiiisterpräsidenteii um die Ein-
stellung dieser uiierhörteii Willküriiiaßnahiiien ge-
beten, doch ist von politischer Seite darauf in
keiner Weise reagiert worden. Von der Aus-
weisiiiig betroffen sind alle Aiiitswalter der Jung-
deutscheii Partei unD Die Funktionäre der Deut-
schen Vereinigung, alle Vorstandsmitglieder der
Deutschen Genossenschaft und alle Volksdeiitschen,
die in irgendeiiier kiiltiirelleii oder sozialen Arbeit
für Die deutsche Bolksgruppe standen. Die Aus-
weisungen bedeuten nichts anderes als eine

wirtschaftliche Vernichtung der Be-
troffenen, ein ivirklich schäiidlicher Rache-
akt für nichts als eine aufrechte Gesinnung.

Noheste Mißhandlungeu
Aus dem Kreise Graiidesnz und aus Bromberg

werden zahlreiche genau belegte Roheitsakte von
Polen gegenüber Deutschen berichtet. (Einem
Deutfchen Schüler wurde in Bromberg eine Wein-
stasche über den Kopf geschlagen daß er mit drei
Schnittwunden blutüberströiiit zusammenbrach
Als er fich- saufrafftse und zum Arzt laufen wollte,
wurde er von zahlreichen Passasiiten, die zu dieser
rohen Tat noch Beifall klatschteii, daran gehindert
und erneut nieDergefchlagen.

Der Posener »Kiirier Pozuaiiski« berichtet in
sein-er Dienstag-Ausgabe von weit über zwanzig
V e r h a f t u n g e n deutscher s.Dienfchen, ferner
von zahllosen A u s w e i s u n g e n Volksdeiitscher
aus der Grenzzone, von harten Urteilen polnischer
Gericht-e für fonft nur leichtbeftrafte Grenziiber-
tritts-Vergiehen und für sogenannte ,,provo-
kastorischies Verhalten«.

Poluifkhe Artillerie für Gdiugen.
dnb. Der ,,Danziger Vorposten« weist auf An-

zeichen einer Panikstiiiiiniing in Gdin-
g en hin. Wie er weiter mitzuteilen weiß, haben
die polnischen Behörden sich entschlossen, Artil-
lerie nach Gdingen zu legen, um dieser Paiiik-
stiminung entgegenzuwirkenl So wurden auf
dem Gdiiiger Bahnhos am Mittivoch deiiioiistrativ
zwei Batterien ausgelaDeu. 
 

Giftniordstandal in Philadeltihia
Mindestens 200 Opfer zweier Mordbanden.

dnb. Die beispiellosen Mordfälle von Philas
delphia werden immer ungeheuerlicher. Die
Untersuchung hat er ben, dafz man es mit zwei
Mordbanden u tun at, Die wenigstens 200 Ver-
sicherungsmor e in den letzten 10 Jahren verübt
haben. Die Zahl der Opfer ist doppelt so groß
als man bisher annahm.

Die eine Bande vergiftete ihre Opfer mit
Arsenik und hat auch einige ertränkt. Als
»F)oiiorar« erhielten die meist jüdischen Banditen
einen gewissen Prozentsatz der Versicherungs-
summe. Die zweite Bande benutzte andere Gift-
mittel und verlangte eine bestimmte Mordgebiihr.
Die Banditen mordeten auch oft noch die Ver-
wandten des versicherten Opfers, um in den Besitz
der gesamten Viersicherungssumme zu gelangen
oder das Geheimnis zu wahren.

dnb. Das hauptquartier der Polizei in Philo-
Idelphia glich am Donnerstag mehrere Stunden
lang einem Zollhaus, als Die 24 Männer und
Frauen, die nach Aufdeckung des zweiten »Kat-
tells der Versicheriinsgsmörder« verhaftet worden
waren, zum ersten Mal gemeinsam vernommen
wurden: Die Verhafteten, die Mitglieder und
,,Klienten« der beiden Mörderkartelle waren, die
schätzungsweise 200 Personen befeitigten, um
Versicherunsgsgelder einzuiksassieren, _ beschuldigten
sich gegenseitig mit hysterischem Geschrei unglaub-
licher Mordtaitem Dabei versuchten sie, sich selbst
nach Kräften herauszureden. Die Mehrzahl der
Verhafteten gestand aber bereits einen oder meh-
rere Morde ein, und einer von ihnen gab
soigar 21 Morde zu. Mehrere von ihnen
versuchten, nach der Berhaftung Selbsstmord zu
begehen, andere wieder halfen der Staatsanwalt-
schaft bei der Aufklärung der Verbrechen durch
Schilderung grauenhafter Einzelheiten, sichtlich in
der hoffnung, sich dadurch selbst vor dem elektri-
schen Stuhl zu retten. Die Z a hl d e r W i t w e n,
Die ihre Ehemänner mit Arseniik ver-
gifteten, hat sich inzwischen auf 13 er-
höht. «

Die Behörden ordneten an, daß weitere 60
Leichen ausgegraben werden. Bisher konnten
über 40 Opfer der Versicherungssmörder identifi-
ziert werden. Auch aus anderen Städten laufen
immer noch neue Meldungen über die Tätigkeit
der Mordkartelle ein. Z. B. untersuchen die Be-
hörden von hartfort in Connecticut zur Zeit den
Tod eines im Jahre 1935 verstorbenen wohl-
habenden Geschästsmannes, der mit 100 000
Dollar versichert war.

Zwei Laudeoverräter hingerichtet.
dnb. Die Justizpresseftelle beim Bolksgerichtss

hof teilt mit: Der am 16. Dezember 1938 vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrasts zum Tode
und zu dauern-dem Ehrverlust verurteilt-e 29jäh-
rige Georg Froch aus Gleiwitz und der
am 11. Januar 1939 ebenfalls vom Volksgerichtss
hof wegen Landesverrat zum Tode und zu
dauernde-m Ehrverlust verurteilte 57jährige Mast-
thias Gleseraus Wahlen tBezirt Trier) sind
am Mittwoch hingerichtet werden.

 

 i

Froch, der von einem mit der herstellunsg
von Wehrniitteln beschäftigten Werk als unge-
lernter Arbeiter eingestellt worden war, hat sich
in Beziehungen zu einem ausländischen Nachrich-
tendienst eingelaffen.
Froch an seiner Arbeitsstätte für Geld Spionage
getrieben. Außerdem hat er sich bemüht, Trup-
penteile auszuspäheii.

Gleser ist im benachbarten Ausland Spio-
nageagen-ten in die hände gefallen. Geldlicher
Vorteile weg-en hat er sich dazu hergegeben, in
ihre Dienste zu treten. Fast zwei Jahre lang ist
er für den ausländischen Spionagedienst tätig ges
wesen. Auf zahlreichen Reisen, die ihn in über
40 Städte in den verschiedensten Gegenden
Deutschlands führten, hat Gleser es unternommen,
den Ausbau der deutschen Wehrinsacht auszu-
spähen.

Prinzregent Paul in Dinar.
Längere Unterredung mit Mufsolini.

dnb. Das jugoslawische Prinzregentenpaar
traf am Mittwoch um 9.45 Uhr in Rom ein. Ihm
wurde ein überaus festlicher Empfang zuteil. Die
italienische Haupstadt prangt bei herrlichem
Sonnenschein in schönstem Flaggenschmuck. Nach
überaus herzlicher Begrüßung durch das italieni-
sche Herrscherpaar und den Duce fchritt Prinz-
regent Paul zusammen mit dem König und Kaiser
die Ehrenkompanie ab uiid begab sich dann in den
Salon, wo ihm die sührenden Persönlichkeiten des
Regiines vorgeslellt warben. Vor dem Bahnhos
empfing die römische Bevölkerung die jugoslawi-
schen Gäste mit stürmischen Kundgebungen, die
sich während der Fahrt zum Ouirinat fortsetzten.

Prinzregent Paul stattete Mittwochnachmitlag
im Palazzo Benezia dem Duce einen Besuch ab.
Die Unterredung dauerte 40 Minuten. Der Unter-
redung des Prinzregenten mit dem Duce war ein
Empfang des jugoslawischen Außenminifters
Markowicz vorausgegangen. Der zusammen mit
dem italienischen Außenminifter Graf Eiano er-
schienen war und etwa eine Stunde beim Duce
geweilt hatte.

Manöver zu Ehren des Prinzregenten Paul.
dnb. Ein zu Ehren des Prinzregenten Paul

von Jugoslawien am. Donnerstag veranftaltetes
Flottenmanöver von 112 Einheiten im Golf von
Neapel nahm mit einem Angriff der Torpedo-
boote auf Der höhe von Eapri feinen Beginn,
die unter dem Schutz einer Nebelwand gegen
ihren Gegner vorstießen. Gleich darauf erfolgte
ein neuerlicher Vorstoß, der von seiten der
Schnellboote durchgeführt wurde. Einen weiteren
höhepunkt bildete das auf ein ferngelenktes Ziel-
schiff konzentrierte Gefchützfeuer der schweren
(Einheiten, Das Die Treffsicherheit und vorzügliche
Feuerlage der schweren Schiffsartillerie bewies.
Anschließend gingen Staffeln schwerer Bomber
zum Angriff über, die von einem intenfiven
Sperrfeuer Der Flakabwehr empfangen wurden.
Gleich darauf traten die U-Boote in Aktion und
dann wurde mit einem Angriff der Schnellboote
das Manöver beenDet.

Den Abschluß der gewaltigen Flottenübung
bildete eine Parade sämtlicher 112 Eiiiheiten vor
dem König und Kaiser und dem Prinzregenten
Paul von Jugoslawien, Der feinem hohen Gast

Jii dessem Aufträge hat _

ssowie dem Kronpriiizen und dem Diice wiederholt
in Worten höchsten Lobes seine Anerkennung
zum Ausdruck brachte.

London —- Paris — Moskau.
dnb. Die Belgische sJiachrichtenagentur Belga

meldet, nach einer Information aus Genf habe
die Sowjetregieriing Schritte bei den Mitglied-I-
staateii der Genfer Liga unternommen, um eine
kurze Vertagiing der Ratstagung zu erreichen.
Die Sowjetregieriing sei in diesem Sinne auch an
die belgische Regierung herangetreten, die ihre
Zustimmung erteilt habe. Man könne daher da-
mit rechnen, daß die Ratstagung um eine Woche
vertagt werde.

Die Vertagung der Ratssitziing der Genfer
Liga soll wohl, fo schreibt der diplomatische Korre-
spondent der Londoner ,,Preß Association«, Po-
temkin Gelegenheit geben, noch mit Molotow in
Verbindung zu treten. (Es stehe noch nicht fest-
ob Molotoiv oder Potemkin nach Genf gehen
werben, doch könne man sicher sein, daß die Ver-
treter Sowjetrußlands, Frankreichs und Groß-
britannieiis »in Genf wichtige Bespre-
ch u n g e n« führen würden. Jn London herrsche
der Eindruck, daß die persönlichen Fühlungnah-
men die augenblicklichen Verhandlun-
gen mit Sowjetrußland beschleu-
nigen könnten. Sollte der Beginn der Rats-
tagiiiig um eine ganze Woche vertagt werden.
dann würde Lord halifax am Sonnabend London
verlassen, in Paris halt machen, um Daladier
und Bonnet zu sehen, und dann seine Reise nach
Genf fortsetzen.

Neue Unterrizdung Halisax—Maisky.
Zum d r i tte n Male in dieser Woche suchte

am Donnerstag der Sowjetbotschafter Maisky das
Foreign Office aus, wo er wiederum eine längere
Aussprache mit Lord Halifax hatte.

Judas aetohtes Land.
dnb. Mit größter Selbstverständlich-lett berich-

ten Die verjudeten Zeitungen der USA. über eine
selbst in der Weltjudenstadt Newyork unerhörte
Neuerung, nämlich die (Eröffnung Des erften stän-
dig-en jiidischeii Gerichtshofes in Amerika. Der
Gerichtshof tagt täglich außer Sonnabend und
Sonntag. Das Gerichtsgebäude ist eine frühere
Synsagoge, die in der Nähe des Oberstaats- und
Bunsdesgerichtes liegt.

Die Rechtsprechsung erfolgt auf Grund des Tal-
mud und der Gesetze Moses. Die Entscheidun-
gen der Rechtsprechungen Diefes Judengerichts
find gesetzlich, wenn beide Parteien sich vorher
darauf einigen. Alle Urteilssprüche sind ensdgüiltig
eine Berufung bei amerikanische-n Gerichten kann
nicht eingelegt werden. Richter sind vier Rabbiner·
Das Judengericht maßt sich die Zuständigkeit in
allen zivilrechtlicheii Fragen an. Am ersten Ge-
richtstag iviirde eine Ehe geschieden und ein Ur-
teil in einer Zivilklage gefüllt.

Und das alles, damit sich die Prophezeiung er-
füllt, in Amerika würden nacheinander drei Ras-
sen herrschen: Der Jndisaner, der Weiße und der
Jude. Es mehren sich alle Anzeichen, daß die
Kinder Jsraels unmittelbar an Der Grenze ihres
neuen „gelobten Landes« stehen. Und die stolzen Verwalter des europäischen Erbes scheinen diese
Provokation nicht einmal zu merken.

Der Schöpfer des Teddiibären s:
DD. Aus den Vereinigten Staaten von Nord-

amerika kommt die Nachricht, daß dort Richard
Steisf, der Schöpfer des Teddybären, gestorben
ist. Der Name Steisf ist eng verbunden mit der
Entwicklung und Weltgeltung des deutschen
Spielzeugs. Er schuf im Jahre 1903 das erste
Modell eines drolligeii, beweglichen Bären, das
auf Dem Weltmarkt iind besonders in Amerika
einen so großen Absatz fand, wie er bisher noch
von keinem Spielzeug dieser Art erreicht wurde.
Dieses aus Plüsch gefertigte Tier erhielt in USA.
die Bezeichnung ,,Teddi)bär«, womit man auf den
damaligen Präsidenten Theodor (Teddi)) Rooses
velt anspielte, der als passionierter Bärenjäger
bekannt war. Die Spielwarenstadt Sonneberg
und die südthiiriiigische Spielwareiiindustrie hat
die Jdee Steiffs aufgegriffen und Millionen die-
ser Bären in alle Welt versandt. Richard Steifs
ging 1923 nach USA. Viele schöne Spielzeuge
verdankt die Welt der Tatkraft dieses Mannes
der auch den erften Tretroller herausbrachte.

—— Tödlicher Abslurz aus 200 Meter Höhe.
Auf einer Wanderung auf Den Westernberg,
einem Borberg im Riihpoldinger Tal, stürzte die
zur Zeit auf Urlaub in Ruhpolding iveilende 18-
jährige hausbedienstete Anna Dovis auf dein
nassen Gestein 200 Meter tief ab. Sie war auf
Der Stelle tot.
— Mord wegen einem Pfennig. Jii Süd-

böhmen in der Nähe von Budweis wurde ein
grauenvolles Verbrechen aufgedeckt. Auf einem
einsamen Waldivege wurde eine Frau überfallen
und mit Axthsieben zu Boden geschlagen. Die
Untersuchung ergab, daß das Verbrechen von
einem 14 jährigen Burschen ausgeführt worden
war, der die Frau berauben wollte. Dem jungen
Verbrecher sind jedoch nicht mehr als 10 heller
(ein Pfennig) in die hände gefallen.

Mörder Scherzinger hingerichtet. Die
Justizpressestelle Berlin teilt mit: Mittwoch früh
ist der am 30. Dezember 1918 geborene Kurt
Scherzinger hin-gerichtet worden, der vom Schwur-
gericht in Berlin am 31. Januar 1939 wegen
Mordes und schweren Raubes zum Tode verur-
teilt und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenreschte
auf Lebenszeit verurteilt worden ist. Scherzinger
hat in Der Nacht zum 20. November 1938 Die 29=
jährige Luzie Plachta in ihrer Wohnung in Ber-
lin, Mulackstraße 13, erftochen und beraubt.

— Eine neue deutsche JiangasParbatsExpedi-
tion. Wie aus Bonitbay gemeldet wird, sind die
vier Deutfchen Bergsteisger Aufschneiter, Schicken,
harrer und Lobenhoffe-r, die sich auf dem Wege
zum Nauga-Parbat befinden, in Bombay einge-
troffen. Der Führer der Expedition erklärte, das
Ziel der Expedition bestehe darin, einen neuen
sZluftiegsweg zum Gipfel des Nanga-Parbat zu
suchen. Falls die Expediion Erfolg halben sollte,
hoffe man, im nächsten Jahre eine größere deut-
sche Expedition zum Himalaja entsenden zu
können. Damit würde eine deutsche Expeditiou
zum fünften Male den Versuch machen, Den
NangasParbat zu bezwingen.

— Raubüberfall auf einen Kassenboten in
Brüssel. Ein außergewöhnlicher Raubüberfall
wurde am Mittwoch mitten im Zentriim von
Brussel Durchgeführt. Ein Kassenbote wurde beim
Verlassen der Belgischen Nationailbansk von Un-
bekannten angegriffen und mit einer Eisenstasnge
zu Boden geschlagen. Die Täter entrissen ihm
seine Mappe mit einem Jnhalt von 750000
Franken und entkamen.

»—— Gnadengesuche der Mörder Weidmann und
Million verworfen. Der französische Kassatiosnss
hof hat die Gnadeiigesuche der zum Tode verur-
teilten Mörder Weidmiann und Million und des
zu 20 Jahren Zuschthaus verurteilten Blanc ver-
worfen.
— Große überschweminungen in Oslferbien.

Aus allen Teilen Jugoslawiens komme-n schwere
Unwettermeldungen Jm Timoktsal (Ostserbien)
erkrankten fünf Personen. Militär mußte zur
.f)ilfeleistung bei den riesigen Überschwemmungen
aufgeboten werben.
— Berhängnisvoller Erdrutsch im Tunnel.

{infolge Der anhaltenDen Regengüsse der letzten
Tage ereignete sich in einem Tunnel aus der
Eisenbahnstrecke Terni—Orte (Jtalien) ein Erd-
rutfch. Sechs Arbeiter, die mit Elektrifizie-
rungsarbeiten beschäftigt waren, wurde-n ver-
schüttet. Sie konnten nur noch als Leichen ge-
borgenowlerdenf

--. etrans ormalor in Trieft Dur Bli . la
egploDiert. Jn Triest schlug ein Bleitz iiciickäinge
elektrische Uniformserstation. Dadurch geriet ein
großer Oeltransformator in Brand und expla-
dierte. Eine riesige Rauchsäule kennzeichnete
lange die Bransdstelle Der Schaden beläuft sich
auf rund 750 000 Lire.

Fünf Tote bei einer Demonftration serbischer
Bauern. Jn der Nähe der serbischen Stadt Jagd-
dina sturmten Bauern ein Forsthaus, um gegen
die ihnen drohende gewaltsame Eintreibung
ausstehender Steuern zu Demonftrieren. Als
Gendarmerie Ordnung schaffen wollte, setzten sie
sich zur Wehr. Es kam zu einer Schießerei, bei
Der funf Bauern getötet wurden.

_— Michigan von Waldbränden heimgesucht.
Seit reraanaeneii Sonnabend wüteten im Nor-
den Michiauns tliSA.) riefiae Waldbräiide. die
großen Schaden anrichteten. Infolae am Mon-
taa niiederaeshender Reaenifälle konnten sie jedoch
einaedammt werden.

(Ein. guter Fang der spanischen Polizei. Jn
Valencia konnte die Polizei einen gewissen
Siguenza verhaften, Der sich unter der herrschaft
der»Roten geäußert hatte, an der Ermordung des
Griinders der Falange, Sofa Antonio Primo de Rivera, mitgewirkt zu haben.



=== Beamtenheimftätteu gegen Wohnungs-
ttiangel. Der Reichsinittifter des Innern hat
soeben in einem Erlaß, der an alle Behörden des
Reiches titid der Länder gerichtet ist, auf bie Not-
toendigkeit hingewiesen, die Arbeit bes Beamten-
heimstätteuwerkes des ilieithshuubes der Deut-
schen Beamten ziir Vehebunn bes auch bie Ve-
atnteii betreffenden Wohnungstuaunels zii
fördern. In dctu Erlaß ioird daraus hingewiesen,
daß das Beamteuheiiuftätteugefeh die Selbsthilfe
der Beamten erleichtern ‘foIl unb daß das Be-
amteitheitiiftätteiiiverk twu der titeichsrenierung
als Gehaltsabtretungsstelle ztir Durchführung des
Gesetzes bestimmt ift. Eine Heimstätte, so wird
ausgeführt, wird in der diienel finanziert durch
eine 1. Hilfsmile Die illit sitt bis 5011. S). ttttd durch

eine ll. Hypothek mit diieichsbiirgfchaft, die mit
70 bis 75 v. H. des Wertes auslc'iuft. Dazu tritt
Das Einenkavital des Beamten, bei desfeti Fehlen
Beamte, die detti Beatiitenheiinstättontverk als
Sparer beitreten ein Heimstättenkapital erhalten,
Das fie nachrangig. sogar letztraitgig im Grund-
btich eintragen nnd zum (Erwerb, zur Errichtung
oder zur Eittschtildiiiig einer Heimstätte verwen-
den können. Der Erlaß des titeichsministers bes
Innern verweist aitf die itt allen Teilen Deutsch-
lands befindlichen Veratungsftellen des Beamten-
heimftc'ittenwerfes.

Wa. «-Wie
Breslauer GetretdesGroßniarkt.

Der Menge nach nnd tendeiizmäßig hatte sich am
Oonnerotag am Vreolauer (beireibenroinnarit nichts ge-

ändert. Litotgetreide sieht ausreichenb zur Verfügung,

Mehl wird nur out Deckuni bes laufenden Bedarf-J auf
den Markt genommen. .uartoffelu haben ein ftetige‘s
Geschäft, desgl. auch i‘blfaaten. Freundlich tenbieren Sä-

niereieu und sciiilseusriicth Stroh fleht aiioreichend zttr

Verfügung, Heu wird dagegen nach wie vor verlangt.

Amtltcher Gioffniarkt fur Getretdes titid Futtermtttet
zu ‘Breslatt. Not crungeudiik volle Wa eiiladuiigen in
tkieichsmark bei ofortigek ezablitiig in 'r euger- bezw.
HeritellersFestvrefeu oder chfipreiketn iom Reiche-«
iiäbrftaiid bezw. von der Netchsftetle für (betreibe. Futter-
tnittel usw. festgesetzte Preise.

Oksaaien

ver 100 11110 (auch in kleineren Mengen) Qualität nach
den Bestimmungen bez flieidt'sl'telle.

Tendenz: Stetig.

Winterraps, Erzeuaerseftprets ab Berladestatton 89.
Leinsamen 32. Blaiimohii titl.

ttartofketn
60 Kilo lErzeiigerfeftvketsi frachtfrei Empfangen-offen

Tetideiti: Stetig.
Speisekarto felit sitr Schleifen, gelbe 0.05: weilte. rote,

blaue 2.75. isabrtkfartosselin Erzeiigerseftpreis 21 Pfg.
se Stile Stärke frei Fabrikftativu bei nicht mehr als
14 Pfg. Fracht.

Viehitttirtt
amtlicher Bericht bes Breslauer Schlachtviehinartts

vom 10. Mai 1939.

Der Aiiftrieb betrttg: 438 ‘Jiinber,
217 Schafe, 2140 Schweine.

 

692 Kälber,

 

 

Gezahft wurde für 50 kg Lebendgewicht
Rindert Ochsen 28 Stück. »

vollfl., ausgemöftete. höchft. Schlachtw. 43.00-42.50
fottftige oollfleifchige . · . . · · · · · . . 59.59 »
fleifchige .................. 33s00—«-00
geriitggenährte.«·········. ""

Bullen: 106 Stück.
fiing., oollfl.‚ höehft. Schlachtweris . . 40.00—41.50
fonft. bollfleifchige oder ausgemästeie 36.50—37.60
fleischige...·eeseseersesses "'
ger’tngogenöhrie esseneeseasss ""'

Rübe: ‘ Stück.
iiing., vollfl., höchft. Schlachiwerts . . 40«00..41«50
faust. vollslelfchige oder ausgemaftete 35.00.37.50
fleischige.·.··esee·ceeoeeos 26.50-31.50
gering genährte · . . . . . . ‑ · · . . . 18.00-22.00

Färer (Kalhinnen) 50 Stück.
vollfl., ausgetnöftete, höchst- Schlachtw. 41.50—42.50
Vollslciichmc e e s e ti e e s e I s I e I . 37.00—38.50

fleischigesooseeesseesaesseo 33«50
gerinaacnäbrte·Ieos·eossspd —

Qätbert Doppelleiider bester Malt . . . . 05.00—76.00
beste Mafts und Saugkälber . . . · · · 57.00-760.00
mittlere Mast- und Saugkälber . · . . 48.00—54.00
geringere Saugiölher . . . . · · · · · . 37.00—45.00
geringe Kälber····oossespsst 80·00-36km

Cämmer, hammel und Schafe:
Lämmer und hammei. beste Mast-

lämmer, Stallitiafiläinmer . . . . . . 45.00—46.00
Maftlämmer . . . · . . . — . .- . . . . . 45.00—46.00
beste füng. Mast- n. Stallmafthammel 4400
Mafchammel...«.......... 42.00
mittl. Mastlämmer n. ält. Mafthammel —-
geringere Lämmer und hammel . · . . —-
Schafe, beste Schasceaeeeeeeses 37,00
mittlere Schafe . · · e e e I I I s e I e v 30,00-3400
geringeSchcsc··seseeeessses 26.00

Schweine:
a) von 150 u. mehr Kilo Lebendgew. 5450
b) l. v. 135—-149.5 Kilo Lebendgew. 53»50

2. o. 120-—134,5 Kilo Lebendgew. 52.50
c) von 1-00—-119,5 Kilo Lebendgewicht 48.50
d) von 80—-99,b Kilo Lebendgewicht . 45.50
e) von 60-—79,5 Kilo Lebendgewicht . —-
h von unter 60 Kilo Lebendgewicht . .-
e) 1. fette Spcckfouen . · . . . . . . . . 50.00—58.50

ZachScUelliseesaseses 47.50
h163091:.....g‚co|||||r||o- —-
dAlttchnMseesssaeesaaoo 52.50

Marktverlattf: blindes nnd Kälber verteilt. Schafe
statt, Schwein-e verheilt.

Die Preie find Marktvreife sti nüchtern gewogen:
Tiere und chlieszeu sämtliche Sve en des Handels ab
Stall für Bracht. Markt- unb Bertaufsloften. Umfan-
freue: sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein.

Austrieb ftir den nächsten Markt: 80 Proz. Nin-der,
90 Proz. Milben 90 Proz. Schafe. 70 Proz, Schweine.

 

Diskonierinäßinitna in Belaiem Die belgifche Na-
tionalbank hat ihren Diokvntsab von it atif 3 v..d. ge-
fenkö. stDer Sah von 4. v.H. ivar seit dem 17. April
n . ra .
Rothendurner LebensversicherungssAG in Gdrliin Der

ordentlichen Hattvtvcrsammliinf am 5. Mai lag der Joh-
resabfchlttß sii bas Gefchäfts abr 1088 vor. Es tvtirde
beschlossen, au das Aktienkavital eine Dividende von
6 0.-6. an ”erteilen. Im abgelaufenen Geschäfte-tobt
wurden der Gewinnreserve dek Versicherten insgsesamt
361990 RM. zugeführt das sind 99.4 mit. des ihefamts
itbertchiifses· er Vertcherungsbeftand teg auf 001168800
um. Die gesetzliche ckttnasrticklane etrug am Schluß
des Geschäftsjahres 27.75 Millionen RM.. das sind mehr
als 30 v. H. der gesamten Versichertittnssttmme. Nach den
Ergebnisfen des Jahres 1989 ist die Weiteretitwtckltina
als aiinftie auszuspreche-

 
 

Sport-Nundfehau  
Jagdspkilich mit Tosllliftltokbeskscb.

Beginn des großen Breslauer Frühlahrtiturniers.
Am heutigen Freitag beginnt die grobe reiifuartliche

Veranstaltung bes Schlestfchen ziariellofitr Perdezutht
nnd ssport auf betn Iuruierolab am Sttdpart n Bren-
lau. Wegen der firoßcu Zahl» dek bereits mitgeteilten
tiiennnngen iiinßteti die Vorprufnunen bereits am Don-
nerstag abgehalten werben. freute. Freitag, ab 0 iiht‘
nortnittaa’s finbett zwei tieiiiere itandsprtugen auf dem
Turulerplah statt, itiid ab i4 llhk beginnt bann bas
Nachiiiittagdprogrnitiiit der dreitägtgeii Veranstaltung

Der erste Turniertag ist wiederum als Volkotag mit
billigstcu Eintrittovreifeit vornefeheii. Das Programm
besteht aus feths Jagdspritgein von denen stitis mit
Totalifatorbetrieb diirchgesiihrt werben. sowie aus drei
Dresfurprtiiuuncsp Liiim Abschluß wird die sehr fchhne
Schauuummer bes .iiatmifiegimeuts n in Friedenouuiform
feiner Traditionostfiegintenter ezeigt. Zwischen den ein-
aelueu Prtisunneu haben die ·«eiliiehmek bann Gelegen-
heit, wiedek einmal Das Trouiveterkorps unseres fchlcs
fliehen .9‘ao.-fiieaituents zii hören.

Der Sonnabend brittgt bantt init der Fortsetzung deo
‘Inrniers auch. bie weitere Steigerung bes Programms.  Während der Vormittag ab 7 Uhr mit der Abwicklung

Der Vorpriisiinnen stir» die tlic‘aterial-Lf‘iguuuns. nttb
Drefsurpriifiiiigetiauogetnllf ist, beginnt aastiiachtnittaasa
prograuiui wieder um it llhr. Fiius itagdsotsiuneu sin-
deit wieder mit Totalisaiorbeirieb fiatt,»wahreud ein
lleiueres Sprinaen fiir Ringenbliche nttb itabtifche ifieiter
ohne Tot durchiesiihrt wird. Zwischen den Spriuaen
werden eine klitaterialprnfung, eine Eiannnnoorltfung
ftir tikeitpserde, eine Dressnrpriifung fiir Stil; ttttb si fvs
wie eine Dresfurpriisunn. zislasfe lt. oout Freitag ent-
schieden. Das Programm beginnt aitt Sonnabend titit
I4 iibr tttit der Fortsehuug des “.fagbforinaen. zilaffe |.‚
vom Freitag in den zwei letzten Abteilun en. Außer-
dem wird der »Prei·o voii “Breslau“, ein .".aadspringeu
zllaffe M. in drei Abteilungen ztitii Austrag gebracht.
In diesem Springen werden erstmalig die großen Ita-
tioiieti gefattelt. darunter auch »Nordlaud« es Stabes
bilahn. bie erst im Berliner Wtiiterturnicr gegen stärkste
auoländsifche Konkurrenz voi- deti Augen bes Fiihrero
ditrch ihre Siege beweisen konnte. daß sie nach wie vor
zur Weltfpihetitlasse aller Spriugpserdc gelwrt. Die
Scttaiinumme des tittv.-tliegititciitn H beichliefct. begleitet
twii der Mit l bes ‘Ironweterloros. wiederum den Tag.

 

Reginientsfvortsest des A.-R. 28.
„Duerfchnill durch die foldatifche Leibeserziehung.«

. Vom 23. bis 25. Juni gelaitgi in ber Schweidnißer
Kampfhahn ein Sportfeft des ArlilleriesRegiments 28
zur Durchführung. Am Freitag, 23. Juni, finden
Schwimmwettkämpfe statt, während am Sonnabend
ittid Sonntag leichtathletifche Kämpfe ausgetragen
werben. Es nehmen daran die Angehörigen des Re-
gimeuts aus Schweidniß unb .f)irfchherg, fo-
wie von den beiden schweren Abteilungen des Regi-
meuts ans Vreslau und Dhlau teil, fo daß bei
einer zahleumäßig starken Beteiligung in den einzelnen
Wettbewerben mit gtiteii fportlicheii Leistungen zu
rechnen fein wirb.

Jm Schwimmen finb neben mehreren Einzelwetts
bewerbeii t'iber 100 Meter und 200 Meter einige
Staffeln vorgesehen, fo z. ‘B. eine l0X100sMeters
Staffel.

Das leichtathletifche Programm umfaßt kurze tttid
lange Laiiffireckeu, Sprünge, Würfe, Staffeln tttid
statidballfpiele Lin allen Wettbewerben soll der Re-
gimrntsiiieifter ermittelt werden.

Dazwsifchen finden verschiedene wehrfportliche Bor-  führimgen statt, fo u. a. ein Querfchiiitt durch die fol-

datifche Leibeserziehung, Sprünge über lebende Pferde
iittd dergleichen.

Das Sportfeft findet öffentlich ftatt. Es bietet sich
daher iedem die Gelegenheit. bei spannenden Kämpfen
einen liberhlick iiber die fportliche Erziehung und
Leistung iit der Wehrmacht zu erhalten.

Glogauer Piontere in Schweidnitt.
Jm Fußballweftkampf mit bem DSB.

Für den kommenden Sonntag, den i4. Mai, hat
der DSB. Schweidnift einen Fußballwetikampf mit
dem sBionier-Sport-‘Berein (illogau abgefchloffen, Der
um 16 llhr in Der Schweidnißer Kampfhahn beginnt.
Der DS‘B. hat zti diesem Spiel eine außerordentlich
ftarke Befeßung zur Stelle, zumal auch .it‘amerab
Oßmami, der längere Zeit der Spittetnnamifchaft der
Berliner Sport-Vereinigung inh2 angehörte, nunmehr
wieber in Der DSV.-Matiiifchaft steht ttnd auch das
Training dieser Maiiiischaft übernommen hat. DSV.
minb in folgender Aufstellung antreten: henkel -—-
Dpiii. Koch —- F)lppe. ‘Böer, Lorenz -— Scharfenberg,
‘Jieumann, Stöbler, Dfnnann, Jung. Lin der Referve
ift lllhrieh ebenfalls einfahbereit.

 

Wiss bringt her 3111110111111?
Reichstenver Breslam
Breslau: Sonntag. 14. Mai»

5.00: Schöne Weiten. SihusllpL 0.00: Smmbn-rg:
.s)afeukonzert. 8.t)0: Schlef. ’Diorgengrnfs.‘ 8.10: Volks-
unb volkstümliche Mtifil.. Schallpt. 8.45: Wacht. 9.00:
(Semhalomufil‘. 9.30: Der itjefellfchaflsanzug Erzählung
von Hainns Riißler. 9.40: Wir fchlageu Brücken. haus-
niufik. Aufn. 10.10: Frohe Klänge um Sonntagmorgen.
Schallt-L 11.00: Eröffniuii der trtiltiirivoche des Gottes
Snbeienlanb. heinrich pitta: Deiitfches Bekenntnis.
.ii‘antate für ‘Bariton-Solo, Ehor und Orchefter. Aus-
fchniite. Aufnahme. 11.55: Weiter.

12.00: Stuttgart: Blasmnfil. 13.00: Berlin: Musik
am Mittag. 14.00: Wetter. 14.05: Der Dialglocfennarr.
Erzählung von Liddy Aioelfel.« 14.30: Intermezzo in
.L'önen. —- 15.30: Vielleicht gefällt Dir was?

16.00: Vuiite Unterhaltung unb Tanz. 1800: Eriift
ift Das Leben, heiter die Konfi. 19.00: Muudartliches
Allerlei. 19.30: Sportereigniffe bes Sonntags. 20.00:
'Jiachrichten.

20.15: Frankfurt u. Mc Walzerfeligleii, —- 22.00:
Nachrichten 22.30: Drunter unb briiber. Ta.uzitiufik,
24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Montag, 15. mal.
7.10: Leipzig: Reichsappell der fchasffendeii Jugend.

8.1l): Fraueiiggntuaftik. 10.00: Von deutfcher Dichtung
und Musik. Eine Freuiidfchafisfendtmg für die italienische
Jugend» 11.45: Gemeinsfchaftsmafchinen überwinden An
beitsfpifzen

12.00: Dres'oen: Mittags-konzent·
16.00: Musik am Nachmittag Jn einer Pattfe: 17.00:

Das fcheue beta. Erzählung von Gottfried Kölwel
18.00: Vor 20 r(fahren: Um den Beftnnd des Reichesl
18.30: Abenteuer eines Entstiirimgsbeamten 19.00: him·
metwitz, Kreis GroßiStrehliß: {fröhliche Balismufit.
19.40: Beachtet und betrachtet.

20.15: Der blaue Montag. Von Der Oper bis zum
Tonfilin· 22.15: Deutschlands Recht auf Kolonien Die
Kolonialfrage im Licht von Versailles. 22.30: Meines
Konzert. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Dienstag, 16. mal.

8.10: Unfeie Spatgelbeete. 10.00: Zwei Völker finden
f'cb Eine Sendung zum detitfchsitcrlfenifchen Ktilsturabkoms
wen. 11.45: Leipzig ift geriiftet. Rundfunlberichte von
den Vorbereitungen zur Reichsnäshrftandsausftellusug 1939.
Aufnahme.

12.00: Mittagskonzert 15.20: Laffe, mein Knecht.
Ein Kinderftiiikfpiel nach einem alten norDifthen Märchen.

16.00: Vom Deutfchlanbfenber: Musik am Nachmittag.
Jn einer Pause: 17.00: Kampf und Bekenntnis. 18.00:
Das Gesicht bes gegenwärtigen Sitbofteuropa. Die alte
und die neue Türkei. 18.30: Das Spieluhreniabinett.
19.00: Tonbericht vom ‘Iage. —- 19.15: Geh· mach dein
Fenfterl auf. Von Ständchen mancherlei Art.

20.15: Si‘önigsberg: Alles nett macht der sflinett. 22.20:
Vom Deutschland-ten er: Politische Zeituiigsfchau 22.35:
.hamburg: Unterhaltung und Dung. 24.00: Schluß der
Sendefolge.

Breite-m Million 17. Mai.
8.10: Frauengynmtctftik 10.00: Berlin: Tit-g der

Volkstiedtruhe unserer großen Meister-. 14.45: Gutes
Heu und wenig Arbeit.

12.00: Stuttgart: Mittagsko  16.00: Musik am Nachmittag Lin einer Posse: 17.00:
Der Apollofalier. Erzählung von Rudolf Kreutzen
18.00: Schlefifcher Sang unb Klang. 18.25: fsfirühlingsil
fahrt auf 3eitftrnfori. 19.00: Deutsche im Ausland, hört
iztil guter übertragungswagen 'm der deutschen Sprach-«
nfel ips.

20.15: KultursWoche des Gottes Sudeienland. Schu-
berts‘feftfongert. 2215: Jnfelfohri tim Neiigtiinea. 22.30: Gileiwig: Tanzmufik —- 24.00:: Schluß der Sendefolge.

Deutschlandfender.
Deulfthlanbfenber: Sonntag. 14. mai.

6.00: staunst-txt u. Stettin: stafeiitonzert 6.00: Wei-
ter; aafchl.: Eine i’leine Melodie. Schallpl, 8.20: Eine
Woche unterm ‘Bflug. 8.30: Jms ,,Noleu Dchfen“ zu
Saffenfeld. 900: Sonntagmorgen ohne Sorgen. SchallpL
10.00: Der Geift ift wertlos, wo die sträfie fehlen. Eine
Morgenfeitsr. 10.40: Eine il. Melodie. Schallpl. 11.00:
Von den Neichsmufiltageu in Diiffel«d-orf: (Eröffnungsfeier.

12.00: Seewetterheridfl. 12.15: Stuttgart: ‘Blasmttfii.
12.55: Zeiizeichen 13.00: blliicimiinfclw. 13.10: Wien:
Musik zum Mittag. 14.00: Stuttgart: trennt ihr Das
Land in Deutfchen (Sauen... Eine fröhliche Sendung
der Kameradfchaft Erleben 14.30: Fröhliche Mufik.
Aiifti. 15.30: Atti Rande der Dorffiraße.

16.00: Musik« am Nachmittag. Ja der Pause 16.50:
Der geheime Auftrag. Eine Aiiekdote von Stephan An-
Dres. Etwa 17.20: Aiisfchnitie aus Dem Fufzbatlfpiel
Proiektoratsmamischaff Böhmen-Möhren gegen eine
deutsche slluswahl. 18.00: Grund mit Dreien. heitere
Dorfzenen ooti .hermann Kraufe Aufn, 16.35: ‘Diufii’al.
Kurzweil Schallpl. 18.45: .i')ectar Berlioz: »Phani1acftifche
Sinfonie“, Werk 1.4. Aufn. 19.40: DeiitfchlandsSporis
echo 20.00: Keriifpruch, Kitirznachrichten u. s113etterberirht-

20.15: Das (Blättchen bes (Eremiten. .ii‘otnifche Oper
in drei Akten von Aimts Maillcrt Aufn. 22.00: Nach-
richten· 22.20: Eine tleiiie Nachtniiifil. 22.45: Sees
vicstterberichd 23.00: Breslatu Taiizmufik.

Deulfchlanbfenber: Montag, 15. Mai.
10.00: Alle Kinder fingen mit! Aufnahme.

Sendepattfe«

» »12.00:·Dresdent Musik zum Mittag. 15.15: Wislfriod
Krieger fpieit. Schallt-L . ‚15.40: „(Brnfthengrab geht um.“
Ente BlauDeret. Anfchließcndf Progratmnshinwesife

16.00: Mufit am Nachmittag Aufn. 16.30: Düffel-
bbrf: ‘Bolismtgit. 18.00: Von Woche zu Woche. Be-
richte aus Deutfchen (Bauen. 19.00: Adalbert
Aufnahme. 19.15: heiter unb bunt.
« 20.15: sBlasmufii’.
Eine kleine Nachtmiiisik.
aus Riga. Aufnahme.

Deulfchlaabfenber: Dienstag, 16. mai.
10.00: München: »Wir fingen Den Maien an. ."’10.30; Fröhlichck Feinden-alten « ‘

» . 12.00: Kälnthtfik zum Mittag. 15.15: Kinderltederi
fingen, 15.40: Zeitfchriften durchgehläittert Asnfchließend:
Programmhinweifa

16.00: Musik am Nachmittag Sa der i 17.00:
ßerhoren, Pimpfel 18.00: Wir sprechen Kljäernbert
MenzeL 18 15' Das Salzburger AtozartsQuartettt fpielt.
19.00: Deutschlandecha 19.15. Befinnlichc Muse. Da-
zivtfchem Die interessante Ecke. Aufnahme.

.20.15: Poliiifche .3eitungsfehau. 20.30: Feruccio Bu-
fom: «Jndta.mfche Phantasie« für Klavier und Orchester,
Werk 44. Aufn. 20.55: Einführung in die folgende
Sendung 21.00: Jioreng: Vom Mai-Musikfeft: »Re-
gutem“ von Gisufeppie Ver-di. Jn der Pause: Nachrichten
23.15: Konzert aus dem Leipziger Gewandhaus. Aufn.

Deutschlandfender: Bitumen). 17. Mai.
10.00: Stimmen aus Italien. Ein Tag in einer

Schule auf dem Lande. 10.30: {fröhlicher Rinbergarten.
12.00: Mufil zum Mittag· Aufn. 15.15: hausmufik

von hugo Wolf. Anfchließetid: Programmhinweise.
16.00: Musik am Nachmittag Jn der Paue 17.00:

aus Dem Zeitgefchehen 18.00: Reife ins B
18 30: Balladen. 19.15: Maieiizeit —- bannet Leid»

20.15: Schön ist die Welt. Großes Unterhaltunge-
kvnzert. auf". 22.20: Eine kleine Nachintufik. 23.00:
heitere Ruhige. Aufnahme

10.30:

2(ufnahme.
21.15: Kurz unb gut! 22.20:

23.00: Europäifches Konzert

Lutier spielt»

altikum. _

13. bftbteuftenfabrt.
Grifßere Schivierinkeitett atti zweiten ‘Iag.

Dao Ergebnis bes »ersten Fahrtagen bei der Oft-
prcußcufahtt suk ztraftrade. und Wagen war doch nicht
to gut gebieten, wie es zuerst den Anschein hatte. Von
gen 059 gestatte-ten Fahrzeugen blieben zehn auf der
Streckt-. Noch 348 Fahrer, darunter 15:: ftraftntnttfreie.
nahmen die nnd km lange zweite Tageoftrecte von Lock
nach Marienburg in Angriff. Wenn auch nichts Meu-
scheuuumttglicheo verlangt wurde. so hatte es bie Streckettiid vor allein d»ie Sonderpriisuua doch in fich. Mancher
uiitßte weitere Straspunkte in .stanf nehmen, was auch
einigen bisher Fehlerfreien widersuhr. Durch die schonetobaunioburner Heide giita es nou Lock nach Ortelos
ttr und durch bas herrlihe Seen- titid Waldgeblet
Maureun vorbei at zahlre cheii Heldenfriedhitfeu zusm
.fietchsehrenmal in noheuftein. wo eine kitrze Zwange-
pau e eingelegt war. Dek fchwieri sie Teil der Sonder-izruiiug bei Ofterode war die - uerfeldetnfahkt über
Sand und teile Litieseuhängo

Die A fri ka stcr ti fahrt nach Tripolis ivtirde voit
detu Polen Mazuret mit 1055 Punkteu gewonnen. Zwei-
ter ivtirde der Lierlitie Baumgarieu mit 076 Pttntteii
vor deiti Berliner Mater mit h7u Punkten. der bies-
mal befonberes Pech bei feiner Fahrt hatte unb einen
Råfjezuc läuftweg machen Ztiifues idzi atme c’igrggtifcglibnfdte

« e verrt war. ‚er r e cnt , Wionime
wurde Erster der Abteilung 1V. r,

Deutschland nnd St. Morih 1940.
Zitsane nur. wenn Stilan im ‘Broaramm.

Der Stieichssportfithrek von chhautmek und Osten
richtete an den Präsidenten bes Organifatiouotomiteeo
fiik die Olnnipifcheu Wintersviele 1910 tit St. Morih in
Beantwortung der Einladung Deutschlando folgen-den
Schreiben: Fir Fähre Einladung zur Teilnahme an den
Olumplfrheu Winterfptelen danke ich 'Jhn-eu. Der
Deutsche Oluuipische tiluofchuß faiiii sich sedoch im gegen-
wartigeu Augenblick noch nicht zu einer .‘tufage ent-fchließeu, da die Bedeutung der Spiele als olunwifcher
Wettbewerbduxch bas Fehlen bes grüßten Wintersvorh
zweiges, bes Skilau es, außerordentlich herabgeniiudert
ift. Der Deiitfche Munivifche Ausschuß wird sich er-laubett, zu gegebenes zielt. wenn die Frage der Ve-teiliatiiig der Skilauier eiidgtiltig geklärt ist, auf Ihre
Einladung durnclaulotnnten.

U

. Die Erklaruna be's _ilieichsfuortiiihrerb. sich auf keinen
Fall an einer dtiuiiivfolnmptadc beteiligen zu wollen.
kommt dem Wunsch alle}: Wintersportsreunde nur ent-
hegen. Fiir uns finb W uterfviele ohne Skilati bettelt-
falls ein groberes intertnttionales Eiofoortfeft, e u Win-
tersportfest mit befchraiitter lTeiltiahmemiinlichkeit — also
leineswegs bas, was wir uns unter einem olnntbifchen
*iiettbewerh norftellen. Ein Winterolnmpia tiiiiß alle
hortmbglidtleiten. die der Winter tiiiii einmal bietet,

auch ausnuhen. ilnb wir kitntien uns sogar norftellen,
daß Das alte Pronrainm noch utn beifpieloweisc bas
titobeln, einen wahren Voltosport. erweitert wird. Stattdessen hat »sich der Schttieizerifche Skiverbaitsd, der Sport-tzerband eines Landes-. bei deitt der Stilaus an erster
Stelle ftebt, genötigt reichen. sogar den Stilaus als Vor-
stthrtittg ili zti unter a ten. Diese Tatsache hat inzwischen
bas ifnterttatituiale O onipische zlsomitee veranlaßt, noch
einmal beim Schtoeizerischen Olvuwischcn tlouiitee vor-aufbrechen. Mit gutem» Willen um) ein wenig Mut ist
alles mticllch. Wer hatte schon Schaden davon, wenn
Ansati _ iebriiax 1940 olntiipifche Siiwettbeurerhe ttttb
Ende isebruak Skisdlticltmeisterschasteu ftattfiudeuP Abernoch ift es eieit. Deutschland ttnb ‘Cttalen. das eine
ähnlich» laiiteude EtIlariing abgegeben hat. gehen gern
lnach St. Morlh. Sie tun dies aber nur. wenn die
zsebriiartage mehr bgingen4 als ledtalich ein rohes litter-
nationales Esosportest. Schließlich iviirde a auch wohl
kaum ein Land sich an Sommerfnteleu beteiligen, in
deren Ausfchreibung die Leichtathletil fehlt. lind was
die Letthtathletsk dein Sommersvortlek ist, bietet in noch
viel fiarkerem Maße der Skllaus dem Winterspvrtler.

Vorbereitung des deutschen Einfalzeg bei den
Olympifchen Spielen 1940 in helfinki.

Der Stellvertreter bes tfieichsftwrt“ihrem, Breit-
weiter. unb der Sonderbeaiiftragte für bie Olnmvischen
Spiele i040 Dr. Dieni sowie der iiiiefcbästsfiihrer bes
Deutschen Olumpiaauoschusfes sit-. Jeitfch trafen atu
Mittwoch in tielfiufi ein. ttttt bie nötigen Vorbereitungen
fit? den deutschen Einfalt bei den Olumvifkhcn Spielen
til-ff mit dem Fiiinischen Olinupischen Organisations-
koinitee unb den Vertretern der Stadt Helfinki zu treffen.

Für 85000 Zuschauer ist Platz.
beim Smnteliua—beuier-aamof in Stuttgart.

Ein weiteres isitlied in der tietie sportlichek Groß-
ereigutfse, die iii den lebten Innre-n iti der Stadt der
Auolandodeutscheu zur Durchfuhrunn gekommen find,
wird die SchioergewichtgsEuropaiuseifterfchost zwischen
Adolf Heufer ittid Mat- Schiiiseliug bilden. Ftik diesen
ttatnvß der weit ubex die deutschen Grenzen hinaus
ftarlfte Beachtung iiubet. finb in Stuttgart bereits ietzt
alle organisatorifclnsn Vorarbeiten beendet. Nach dem
vorliegenden Vestuhltingovlan für dar Soielseld unb
die·TribuiieiisEinbauteu iti der herrli en Adolf-Differ-
ziatnvfbahu werden bei»diesetn flamvf 53 000 Stehplättc
unb allein 32000 Stiwlalze zur Versiigunn fteben. Soll-
ten atn 2. Juli tatsächlich 85 000 Menschen diesem mit
Spannung erwarteten Kampf beiwohnen, so iviirde da-
mit fast der europaifcbe ZuschaJierrekord erreicht, dek mit
rund 05 000 Besucherii bes Schmeliug——:ftetifel-zt«amofes
ttliizwiit Fiksiatttibiirnl attffnsleisieltltl tvurlfieEs i

. r . sar egoer au eg Jauvt ä tl ch bei den Dienst-
ftellen der NS.-l-iieiiieinfchast »,.«Cl««rast durch Fretidc«. Die
Preise»siiid zwischen :i Mi. fuk den hilligfteu Stebolah
unb tin Mk. siir den guten Sihplaiz am Rinq gestasfelt.
Deu»Beainn der ivaiiptveratistaltiiiig hat der »Ernst-aben-
riiig aus 15 Uhr angefeht, während die Europameister«
fchatt felbst um 10.30 Uhr ihren Anfang nimmt.

Turiello wieder ertrantt.
Edersstatnvstag nun eeft am 10. Mai.

Auo der Welter eivichtssEuropatiteifterschaft zwischen
dein Jtalieuer Tur ello nnd uiifereiti Meister Gustav
Eder wird es wohl nun nichts mehr werden« Nach zwei-
tnaliger Absage bes Titelverteidigers sollte der traninam .12. Mai m Berliner Sportvalast ausgetragen wer-
Den. Turiello reiste auch nach Verlim ivtirde unterwegs
aber von einem neuen Furuukel am linken Unterarm
befallen. so dafz er erneut nicht kampsfähia ift.

ie Veraiistalter haben nunmehr den französischen Er-weite; Omar Flsoudri als Gegner verpflichtet. Da der
.ilolotttalfrauaofe, der seit 1980 nur von Mareel Eerdau
besiegt wtirde und so starke Voxer wie ßumern. Lom-
telli, Nebel iittd Orlaudi schlagen konnte aus Algier
nach Berlin kommt. mußte her Si‘autbftag auf den 16.
Mai verlegt werben.

Meiara betteln.
Beginn der Nationakett Tennisitteifterschastew

Die Nationalen Teunismeifterfchasten in Brann-
fchweig hatten einen schlechten Start. Regengiisse ließen
titir die Durchführung ein-es einzigen Vorrtiitdenfvtcls
an, zwei weitere Treffen mußten vor citig ab ebrocheii
werben. Gopscrt besiegte den Braunfchwcigex skzuchz
h l 6:0. Bedauerlich ist die Streichung unseres David-pofalsDoppclfvtelers von Metara, dek ficb get einem
leichten Aittvttusall den Mittelhandknochen be kocht-en
Sand brach. Da Metara Linksbäuder ift, wi er ver-
fuchen, Wenigstens mit Henkel das Dovvel au befiretten.

Jlalien-Runbfahrl.

Auf der-tit. Etappe her Jtalieusifluntdsabrt von Ve-
nedig tiach Tricst (t70 km gab es keine Veränderungen
in der Gefatntivertttng - er Vortahrofiener Vglcttf hat
das rofa Trikot be's Spihenreiters weiter behauptet.
Tagesfteger ioiirde Eottur in 4:50:35 im Endspnkk vor idem Belgier (ilaehs.



man nnd provinziellen
Zobten am Berge, 12. Mai 1939.

Die NSKOVsKameradschaft Bohlen
hatte ihre Mitglieder am Sonntag zu einer Mitglieder-
versammlung ins Gasthaus »Deutsches Haus« einge-
laden. Nach dem Fahneneinmarich begrüßte der Stell-
vertreter des Kameradschaftsführers, Pg. Kuhnt, bie
zahlreich erschienenen Kameraden und Kameraden-
frauen sowie den Vertreter der Gaudienststelle
Breslau, Vg. Bartke, und die Ehrengäfte. Er betonte
hierbei. daß der Kameradschaftsführer infolge feiner
Kriegsnerletzungen wieder im Krankenhaus ist. Hier-
nach gedachtendie Erschienenen der gefallenen Ka-
meraden des Weltkrleges und des Dritten Reiches.
Der stellvertretende Kameradschaftsführer gab hierauf
wichtige Bekanntmachungen zur Kenntnis und über-
gab dein Vertreter des Gaues das Wort. Der
Betreuun sobmann des Gaues Schlefien, Pg. Bartke,
ab in einen umfan reichen Ausführungen die
erbesserungen im Verscherungswesen der Kriegs-

hinterbliebenen bezw. im Rentenverfahren und über
die Hindettburgspende bekannt. Auch die neuzeit-
lichen iinftigen Maßnahmen, die jeden Kriegsra-
letzten, interbliebenen und auch die Waisen auf Grund
der Verordnungen beim bo. Geburtstag des Führers
betreffen, erörterte der Redner in klar verständlichen
Worten. Reicher Beifall lohnte den Redner für
seine Ausführungen. Der Fahnenausmarsch, die
Lieder der Nation und ein dreifaches ‚Sieg-bei?
auf den Führer bildetest den Abschluß der wohl-
gelungenen Versammlung. Kameradschafttiches Bei-
auunensein hielt die Mitglieder der NSKOV. noch
..ängere Zeit verbunden.

— Die Gemeinschaft der Nuhestands-
beamten und Beamtenhinterbttebenen hielt
am Montag, den 8. Mai ihre Monatsvers
sammlung ab. Zu Beginn der Sitzung gab

  der Vorsitzende einen ieberblick iiber die      

bedeutenden Ereignisse im vergangenen Monat-
den Geburtstag des Führers und feine Ant-
wort an Roosevelt in der Reichstagsfitzung. Er
mahnte die Mit lieder, dem Führer, der sein
ganzes Leben Für fein Werk ,,Großdeutfch-
land« einsetzt, bedingungslos treu zu folgen.
Ein dreifaches ,,Sieg-Heil« brachte
Dank und Vertrauen der Versammlung ür
unseren Führer zum Ausdruck. —- in
gefchäftlichen Teil machte der Vorsitzende
aus einem Rundschreiben der Gauleitung
Mitteilung von dem Tode unseres Gaukassens
führers Paberland Sein Andenken wurde
durch Er )eben von den Plätzen geehrt. Die
Werbung im März ergab für den Gau
Schlefien einen Zuwachs von 2333 Mit-
gliedern. Die Werbung soll fortgesetzt werben.
— Aus dem Bericht des Vorsitzenden über
den Inhalt der Pensionärzeitun find
hervorzuheben die Ratschläge in teuer-
angelegenheiteu und das bunte Fragen-
Allerlei, das den Mitgliedern wichtige Auf-
schliisse vermittelt. Mit der Bekanntgabe des
nächsten Versammlungstages wurde die
Sitzung geschlossen. .

—- Schützettgilde Bobten. Am Sonntag,
den 14. Mai cr., nachmittags 14 Uhr findet
im Schützenhaus ein großes Schießen der Gilde
statt. Der Verbandsfiihrer und Chef des
Führungshauptamtes der Obersten SA-
Führung, Qbergruppenführer Jüttner, hat
bestimmt, daß am l4. 5. von allen Gilden
ein Schießen zur Beschaffung von Mitteln  
 

zum Bau von Schießftänden durchgeführt
wird. Das Schießen ist auch von dem Herrn
Reichsminister des Innern mit Verfü ung
vom 27. l. 1939 genehmigt. Jn der er-
ordmtng über die Ausübung des Schießens
heißt es u. a.: Es wird Wert darauf gelegt,
daß die Veranstaltungen eine berarti, e Aus-
gestaltung finden, daß außer den ·chützen
auch möglichst viel andere Ortseinwohner sich
an diesen Schießen beteili en. Die Bürger-
schaft von Zobtem ittsbeFondere auch die
Partei und ihre Gliederungen, wird daher
zu diesem Schießen herzlichft eingeladen. Es
wird auf Großa und Kleinkaliber geschossen
und der Hoffnung Ausdruck egeben, daß von
hieraus ein möglichst stattlicher Betrag als
Ergebnis des Schießens an den zuständi en
Gan abgeführt werden kann. Das Schiegen
bient, wie das jährliche W W.-Schießen, also
der Allgemeinheit. Es wir hierorts mit dem
diestnonatlichen Sonntagsschießen der Gilde
verbunden.

NS.-Frauenschast.
Auf höhere Anordnung fällt die für Diens-

tag, den 16. 5. angekündigte öffentliche Ver-
fammlung anläßlich des Muttertages aus.
Es findet dafür in Verbindung mit der
Partei eine würdige Feier am Sonntag, ben
21. 5., 15 Uhr in der ,,Gol·denen Sonne«
statt, wobei auch ein Teil der Ehrenkreuze
für kinderreiche Mütter verliehen werden wird.
Der Besuch dieser Feier ist für sämtliche
Mitglieder der NS.-Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerkes unbedingte Pflicht.

 

—- Kd ‚am en auf der Breilatter
Messe. Au der reslauer Südoft-Mefse ist
auch in diesem Jahr wieder die Deut che
Arbeitsfront mit einer reichhaltigen S au
vertreten. Die Ansstellung zeigt u. a. in ein-
drucksvoller Weise die roßen Erfolge des
Amtes „Schönheit ber Qrbeit”; zotos von
schönen und zweckmäßigen Arbeitsstätten eben
den schlesifchen Betriebsführern und au ben
Gefolgschaftsmitgliedern praktischeAnregun en
zur Umgestaltung unb Verbesserung er
Arbeitsräume. Großem Interesse werden die
Modellmöbel, die Einrichtung einer Muster-
kantine begegnen. Auch auf die Heimgestaltung
wird ein besonderes Augenmerk gelegt. Grö te
Aufmerksamkeit dürfte unstreitig dem Kd .-
Wagen geschenkt werden, der in einem Sonder-
pavillon zur Ausstellung gelangt. Weiterhin
laufen die vorzüglichen DAF.-Filme,die gleich-
falls viele Freunde finden werden.

Raubam l2. Mai. Der Stützpunkt Rankau der
NSttOVsKameradschaft Zobten hatte feine Mitglieder
in Rankau zu einer Mitgliederversatnmiung ein-
berufen. An Stelle des erkrankten Kameradschastss
sührers eröffnete Pg. Kuhnt nach dem Fahneneins
marfch bie Versammlung, begrüßte den Vertreter
der Gaudienststelle und die Ehrengäfte. Hiernach
gab der Betreuungsobmann des Gaues Schlesien,
s15g. Bartke, einen umfangreichen Bericht über das
Rentenverfahreu. Mit dem »Sieg-Heil« auf den
Führer, dem Abstngen des Deutschlands und
Horft-Wessel-Liedes und dem c.‘fahnenaußmarfch
schloß Pg. Kuhnt den offiziellen Teil. Bei Kassee
und Kuchen blieben die Mitglieder noch längere
Zeit kameradschaftltch zusammen, wobei noch eine
rege Aussprache stattfand.

  K MERMIS ‚Äc-
»s« Sen-»Mens- schmeckst-?- ‘ «- « «   . ‘0

(llrhebrrfdjng durch i1. rittecuiaun, rittinifltaemrate, Stuttgart)
C)“
sc

»Ich danke dir, daß du ebenso denkst wie ich, Nichardl I
Auch mein erster Gedanke war: sofort nach Neapell Auge
in Auge mit ihr, sie fragen, ob es wirklich aus fein muß
und warum ?"

»Du bist also entschlossen, die CJieife angutreten?”
‚.linbebingti Es handelt sich um mein Lebensglück,

alld muß wenigstens versucht werden, was mögli ist.
Heute morgen, als ich den Brief erhielt, wäre ich am lieb-
sten vom Schreibtisch weg auf bie Bahn gestürzt. Dann
las ich den Brief zum zweitenmal und eine hoffnungslofe
Mutlosigleit überkam mich. Alles schien mir unabänderlich
—- ein Urteil, gegen das es keinen Appell gab . . . aber
sehr, nachdem ich mit dir gesprochen und du derselben An-
sicht bist nie anfangs ich, habe ich doch wieder Mut und
Hoffnungl Nun will ich kämpfen tritt mein Glück bis zunt
letzten Ateuizugl Noth heute abend reife ich!“ s

„Siannft du geschäftlich abkommen?«
»Ich muß ebenl Uebrigens habe ich mir im letzten

Iahr Eiter fo weit abgerichtet, daß er mich ganz gut eine
Weile vertreten lann." '

' sit-tun ich dir in irgendeiner Weise behilflich fein?”
‚Dante, augenblicklich nicht. Mein Paß gilt gottldb

noch ein halbes Jahr. Das Visum hole ich mir jetzt. Dann
instruiere ich Erler, mache noch einige notwendige Bespr-
gungen und fahre dann zur “Bahn. Um 8 Uhr und einige
Minuten geht ein günstiger Schnell ug. Wenn du um 7 Uhr
u mir kommen und mir die Stun e bis ur Abfahrt Ge-
llschast leisten wolltest. wäre ich dir seh ankbarl«s «
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Egid-betten durch Es Ast-Mess- bewahrten. Stett-M
28} "
· »Du wirst das doch wohl bis nach deiner Rückkehr ver-
schieben iönnen?“ «

«-,,Das ist es ja eben, daß ich keine Ahnung habe, um
was es sich eigentlich handelti Papa macht nicht die ge-
ringste Andeutung darüber —- sind es geschäftliche Dinge
oder persönliche Angelegenheiten, die er mit mir beraten
will, bas weiß ich nicht. Nun hab’ ich meinen alten Herr-n
sa von Herzen lieb und möchte ihn nicht kränken. Ander-
feits jetzt im letzten Augenblick die Reise aufgeben, um nach
Zislawitz zu fahren —- offen gestanden, ich bringe es nicht
übers Herzl Zu fest lebt der Glaube in mir, daß von dieser
Reise für mich alles abhängt . . ."

. ,,Laß mich an deiner statt nach Zislawitz fahren,’l un-
iserbrach Monsberg den Freund. »Ich bin deinem Vater
fa seit meiner Kindheit vertraut und er hat mich oft feinen
zweiten Jungen genannt, und mündlich kann ich ihm auch
tkun bseften klarmachen, warum du selbst setzt nicht kommen
ann t."
' »Das wolltest du wirklich tun? Wie dankbar wäre ichl«

„Siebe nicht oon Dank. Es ist selbstverständlich Sind
wir nicht einander immer Brüder gewesen? Soll ich gleich
morgen fahren?" »

« »Wie es dir paßtl Ein paar Tage früher oder später ist
nicht von Belang, denn Papa schreibt ausdrücklich, ich solle
kommen, wenn ich mich leicht freimachen könne, jedenfalls
aber oor bem 7. November.« .
· »Gut. Ich werde mich danach richten. Nun kannst du
aber Fritz um das Auto schicken. Es ist allmählich Reit.«

 
 

 

»Aber das ist sa selbstverständlichl«
Monsberg begleitete den Freund noch ein Stück.
Die seit bis zum Abend, wo er mit Hochstädt zur

Bahn fahren wollte, beschloß er durch einen Besuch des
sentralfriedhofs auszufüllen.

Es war ihm gestern nicht möglich gewesen, Eoralies
« Grab zu besuchen, und übermorgen war doch Allerseelen.
Da wollte er nachsehen, ob ber Gärtner feine Anordnungen

« bereits ausgeführt habe.
Wehmütig stand er dann vor dem Grab und dachte an

die Verstorbene, die ihm so teuer gewesen.
Plötzlich bemerkte er die am Denkmalssockel lehnenden

drei Kränze aus Palmzwei en mit weißen Nasen. Die
Ehr santhemem die in vers wenderischer Fülle am Grab
man? en, hatten bie Kränze so überschattet, daß Monsberg
sie nicht gleich gesehen. Betroffen starrte er darauf nieder.
Von wem konnten fie fein? Soviel er durch Lilian wußte,
atten die Schwestern keinerlei Verkehr gepflogen und
ilian selbst war sa in der Ferne-. . . Vielleicht hatte sie

bei der Friedhofsoerwaltun angeordnet, daß zum Fest
der Toten Blumen auf ihrer · wefter letzte Ruheftätte ge-
legt würden.

Oder . . ·
Das Herz begann ihm plötzlichfstürmisch zu impfen.
Beim Verlassen des Friedhofslbegegnete ihm ein Be-

amter der Verwaltung, der nach Kanzleischluß bei begin-
nender Dämmerung feinen Abendspaziergang zwischen den
Gräberabteilungen machte. Monsbera kannte ihn und
während er grüßte, kam ihm der Gedanke, den Mann zu
fragen, ob er wisse, wer dierstränzeauf das Grab seiner
Frau gelegt habe

Indes wußte der-Beamter es nicht. Er war gerade
heute morgen in die Stadt-gefaltnen und 3 Stunden fortge-
wesen. Das aber wußte eriganzsgenau —- benn alle Briefe
gingen durch feine Händel -- daß bezüglich Frau Mons-
beras Grab kein schriftlicher-Auitraaieinaelauten lei.

Der Zug rollte langsamsatts«der Spalte. Monsberg ver-
ließ den Bahnhdf, stieg in eineniWagen der Straßenbahn
unb fuhr bis zur Neubattgasse.iVon dort ging er dann
immer auf der linken Seite, darttit erdie Häuser auf der
anderen Seite besser im Auge hatte.

' Dann gab es ihm plötzlich eineniStich in der Brust
und er blieb jähliugs ftehen. Gerade ihm gegenüber lag
Nr. 50 -— bie fünf Fensteritn erstenzStock waren hell
erleuchtetl

« Lilian war also wieder hier!
r Oder hatte sie die Wohnungsaufgegeben und es wohn-
ten fremde Leute barin?

Nein, nein, draußen aufs Gar-altes Grab lagen so die
weißen Rosen als Zeichen daß.Man dort gewesen war.

Gr sah auf die Uhr, sie zeip halb neun —- unmöglich

morgen . . . morgen"
imionsbeeäbftanb noch lange nnd blickte hinaus in das

ruhig und m
Stern der Verheißung erschien . . .

« Endlich mußte er sich entschließen, heimzugehen, aber
er schritt so leicht dahin, als hätte er plötzlich Flügel be-
Eommen, und fein Herz zitterte in jubelnder Glückseligkeit.

In dieser Nacht schlief er nicht. Lilian . . . Lilian . . .
endlich werde ich dich wiedersehenli

" Am nächsten Vormittag stand er kurz nach zehn Uhr

wegung
Es dauerte eine Weile, bis er innen Schritte vernahm

und die Tür geöffnet wurde.
Franzi stand oor ihm; er erkannte in ihr sofort die

Person, die ihn bei seinem letzten, durch Lilians schroffes
Verhalten so unglücklich verlaufenen Besuch zur Wohnung
hinausließ. Er übergab ihr seine Karte.

» »Bitte, melden Sie mich bei Fräulein Hartliebi«
i. Aber Franzi, eingedenk des seinerzeit oon Lilian ge- aebenen ‘Befehls. »diese-n Menschen. den ich hoffe wie

f

 

vor Lilians Wohnungstiir und setzte die Klingel in Bei .
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Trotz dieser Auskunft ließ es Weinsberg keine Ruhe;

er mußte erfahren, von wem die Kränze rraren. unb oor
allem mußte er sich selbst überzeugen, ob Lilians Wohnung
noch unbeuiitu mit herubgelassenen Vorhängen auf Die Be-
sitzerin wartete.

« Er sah auf die Uhr. Nein, setzt war es schen zu in‘t,
in die Neubaugasse zu fahren, da er unt 7 lltu bei Hoch-
ftädt fein mußte. Aber später, wenn er Iqu Bahnhof zu-
rückkehrte wollte er bestimmt noch hin

Dann schlenderte er vom Schwarzenberavlag iiber
den Ring und den Karisplatz nach der bemalte. Es war
halb sieben vorüber, als er dort anlangte. H chstädt unr
fein Diener Fritz waren noch mit Poeten bef igt..

, Nimm nur Platz, Richard,«· sagte in” „unb zünde-
dir eine Zigarette an, ich bin gieid fertig“

Fünf Minuten später sperrte DOW Dandkosser
und hiieiietasche ab.

„So. Nun gehen Sie, Frit und heftigen Sie uns
tåin Auto, damit wir zur Bahn i”. atmen. sei-, glaube, ee ist
eit.

,,Unsinnl Hast du denn Neisesieberi Es in sa noch
mehr als eine Stunde Seit. ehe dein Zug geht!" lachte
Monek erg.

Worauf auch Hochstädt etu .is verlegen lächelte-«
,,«liiirsiich? Haben wir norl Zeit? Ich glaube. ich habe

tatsächlich zutn erstenmal ist Leben Reife-siebet . . .« er
winkte dem Diener, später wieder nachzufragen, send
wandte sich wieder an Maus-be ca.

»Du mußt verzeihen, wen n ich aufgeregt bin. aber es
kommt mir heute wirklich ases zusammen! Erst hatte ich
Schwierinseiten mit bem Paßmsum — nnd als ich es end-
lich doch bekam unb heimkehrte fand ich einen Erpreßbries
von Papa vor, worin er mich ersucht, so bald als möglich
zu ihm nach Zislawitz zu kommen. Er habe Wichtiges mit
mir zu beraten. Du kannst dir vorxtellech wie gelegen mir-
diese Aufforderuna iuft heute im! « · -

« nichts aus Erden« nie mehr norzulassen schüttelte den
alten Kopf»

,,Fräulein Hartlieb empfängt keinerlei Besuch Ich
darf niemand melden.«

Monsberg starrte sie bestürzt an. Darauf wer er nicht
gefaßt gewesen.

»Ich begreife . . . aber bas gilt sicherlich nur fremden
Besuchern . . .« stammelte er verwirrt. »Ich bin Fräulein
Hartliebs Schwager . . .«

»Ich bedanke sehr, aber ich darf keinerlei Besuch mel-
" ben. Das gnädige Fräulein kam nur für wenige Tage nmid

konnte er um.diese Stundeeiteen Besuch wagen. Mr i

niederstrahlende flieht, bas ihm wie ein i

Wien, um das Grab ihrer Schwefter'zu besuchen, und
empfängt niemand." sz

»Wenn Sie doch versuchen würden . . .
anzufragen t”

»Es wäre ganz nutzlos.«
Monsberg stand da wie nor den Kon aeschlagen und

konnte sich trotz allein nicht entschließen, zu gehen.
Er tat Franzi leid, denn sie merkte ihm an, wie ent-

täuscht er war, aber sie war überzeugt, daß Lilian durch
nichts zu bewegen wäre, diesen Mann, den fie lichte. zu
empfangen,

Auch Monsberg begann bas langsam zu begreifen-
Sie haßte ihn also immer noch und ihr Wort, »in dieser

wenigsten-;-

. Stunde trennen sich unsere Wege für immer.“ war alse
bitterer Ernst gewesen . . .

Er seufzte tief auf. Dann sagte er, Franzi bittend au-
sehend: ,,Wollen Sie mir wenigstens sagen, wo Fräulein
sZartlieb engagiert ist und unter welchem Namen sie anf-

s tritt?”

—

Beinahe hätte fein flehenber Ton Franzi erweicht-
aber sie war so überzeugt, daß ihr Lilian dies nie ser-
zeihen würde, daß sie die Achseln steckte und kleinlant ent-
wartete: »Auch dies muß ich ablehnen, benn meine Herrin
hat mir ein für allemal streng verboten, über ihre Ange-
legenheiten mit andern zu fnrechen."

(vom tat-e



Sllilils Ullll Lillillickib Willi“.
urbernahme des Lustgaueg VIII durch General

der Flieget Lehr-
Am Donnerstag, ben 11. Mai, traf der Chef

der Luftslotte 4 unb Befehlshaber Südost, General
der Flieget L ö h r , von Wien kommend in Bres-
lau ein, um den schlesischeii Teil seines neuen Be-
fehlsbereiches zu übernehmen. Am Freitag, den
12. Mai, wird General der Flieger Löhr die schle-
sischen Verbäiide des Lustgaues Vlll befichtigen.
Jn der Flakkaserne in Vreslaii-F)artlieb fand um
11.30 Uhr eine Paradeaufstellung statt.

Nkilcs 00m 300.

Der Zoo hat wieder erfreulichen Nachwuchs
zu verzeichnen Gebot-en wurden ein weiblich-es
und ein männliches Mufflon (Wildschiafart aus
Korsita unb Sardinien), ferner ein weiblicher Tur
ilaukasisches Steinbock), schließlich ein afrikanischier
haiiseseL Erbriitet wurden eine Reihe von Wels-
tensittischesi und einige Graugänse. Eine im Vor-
jahre aus Afrika frisch importierte Straußenhemie
legt-. ihr erstes (Ei. Es hat das stattliche Gewicht
von zirka 1100 Gramm. Das Geivicht entspricht
also etwa 24 hiihnereisern Jm Gegensatz zu den
Emus brüten bei den afrikanischen Straußen beide
Geschlechter-. Ob es jedoch zur Brust kommen
wird, ist noch sehr fraglich, da die Tiere noch zu
Jung sind. Die Zooverwaltung wird jedoch die
Eier für alle Fälle der Bri.t7:-iasihine anvertrauen
und dort ihr Glück versuchen. Erworben wurden
ein Paar Witwen- und ein Paar herbst-Enten
meint-01 Siid—amerikai. Von der Forschungsstätte
»Deutsches Wild« (Sch-orfheide) erhielt der Zoo
ein Schneehiihu.
  ___________.._.._‚ _.__ —- _._.—_.———.

Sinn iiiiii Kieii entnimmt-;
Gang über den Wochenniartt.

Auch im Soniuier Fisch.

Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit läsit die
Auswahl an Gemüse noch szu ivüiischen übrig.
Oberrüben sahInian heute nur sehr wenig. Das
Gebund kostet""35 Pfg. Auch Spargel sah man
nicht so viel, denn Spargel braucht zum Wachs-
tum viel Wärme. Das halbe Kilo iviirde mit
0,75 bis 1,00 RM. verkauft. Kartoffeln waren
im Preise etwas gesunken. Das halbe Kilo iviirde
mit 17 und 18 Psa. verkauft oder aber das Stilo
mit 35 Pfg. Salat wurde ganz verschieden je nach
Grösie angeboten, 2 Köpfchen-w oder 2 Köpfchen

 

25 Pfg. Das Gebund Radieschcn kostet 15 und
20 Pfg. Das halbe stilo Gurken iviirde mit 00
Pfg. verkauft. Das Gebund Schnittlaiich kostet
5 Pfg. Tomaten werden mit 40 unb 45 Pfg. das
halbe Kilo verkauft, Rhabarber, das halbe Kilo
1.5 oder das Kilo 25 Pfg. Das halbe Kilo Spinat
kostet 10 Pfg» Sellerie 30 513m, St‘ohlrliheu 15 Pfg»
Zwiebeln 15 Pfg. Das halbe Stile Apfelsinen,
die heute sehr rar waren, kostet 43 Pfg. Das An-
gebot an Bananen war groß. Auch Datteln,
ist-eigen und Zitroneii konnte die Hausfrau in
Mengen haben.

Es muß immer wieder darauf hingewiesen
werden, daß recht viel Käse und Quarg im Hans-
halt Verwendung finden soll. Es gibt so viele
Möglichkeiten, IQuarg zu verarbeiten und gute
und billige Mahlzeiteu herzustellen. Den Haus-
frauen sei der Kauf von sQuarg besonders
empfohlen. Nicht zu vergessen sind die Eier. Das
Stück wurde heut-e mit 01/0 bis 11 Pfg. angeboten.
Das Angebot an Geflügel läßt von Markt zu
Markt nach. Das halbe Kilo Gans ivurde mit
1,10 RM. verkauft, thn, das halbe Kilo 1,00
RM. Das Stück Backhähnchen kostet 1,60 RM.
Tauben Stück 50 und 60 Pfg. Das halbe Stile
Ziegenfleisch kostet 60 unb 70 Pfg.

Fisch sei den Hausfrauen auch ein wichtiger Be-
standteil im KüchenzetteL Viele Hausfrauen
kaufen ja nur Fisch wenn es kalt ist, denn viele
sagen, im Sommer schmeckt der Fisch nicht. Aber
gerade im Sommer niüsite man recht viel Fisch
offen, da er leicht verdaulich und gut bekönimlich
ist. Die deutsche Hochseefischerei hat augenblick-
lich wieder so gute Fischfänge gemacht, dafz wir
ganz unbesorgt sein können, etwa keinen guten
nnd frischen Fisch zu bekommen. Fisch kann man
10 auch mit dem jungen frischen Gemuse gut ver-
arbeiten. Die Preise find auch heute wieder
günstig. Das halbe Kilo Seelachs kostet 38 bis
40 Pfg» Kabeliau 38 bis 40 Pfg» Schellfisch «40 bis
45 Pfg» Gott-barsch 40 bis 45 Pfa» Fischfilet 42
bis 52 Pfg. Die Auswahl an titäuchersischen ist
ebenfalls ausreichend. -

Der Kräntermarkt bietet auch heute der Haus-
frau reichlich Auswahl, sei es an Kräutern wie
auch Blumen.

 

= Von den Brieftaubenzüchiern. Zum Vor-
sitzenden der Brieftasubenzüchter wurde Josef
Schmidt in Wasldenbnrg ernannt. Der Sitz der
Vereinigung wurde deshalb von Schweidnitz nach
Waldenburg verlegt. Die Vereinigung umfaßt 15
Vereine in den Regierungsbezirken Vressliau, Lieg-
nitz unb im Suidetensgau

 

  

Am 4. ditiärz 1040 tritt der auf der enrvpäifchen
Rundsuntkonierenz in Montreux icitgelegte neue
Wellenplan für den «-e·iiropäischen dltundsunk in
Kraft. Diese Reufeftfetzung der Welleiilangcn
iviirde infolge des völlig übersehten Langivellen·-
bandes notwendig. Eine Reihe von Staaten ——
Holland, Litauem Portugal, Spanienuud Syrien
—- haben auf ihre Langwellen verzichtet. Dafür
iviirdeii ihnen entsprechend gute Plätze im Be-
reich der :l.iiittelitielleii zugestanden, wobei alle
übrigen Länder, auch Deutschland, Opfer bringen
mußten. -

Die Abiiiachuiigen von Montreur haben 32 von
37 vertretenen Ländern durch Unterschrift aner-
kannt. Nicht uiiterfihriebeu haben die Abmachun-
gen Island, Griechenland, Luxeuiburg, die Türkei
und die Soivjetunion. Aber auch diese Länder
werden im allgemeinen gezwungen fein, im
Grundsatz die neue Wellenverteilung anzu-
ivenden.
Jm ganzen euroväifehen Wellcnplan find durch

diese Nenfestsehungen große Veränderungen ein-
getreten. Die deutschen großen »Rundfunt·sender
haben ebenfalls einige Wellenanderungeu er-
fahren. Auch für die Wellen der deutschen Reben-
seiider mußten gewisse Verschiebungen in Kauf
genommen werden. Die seit 1033 wieder mit dem
Reich vereinigten deutschen Gebiete Saarlaud,
Ostmark, Sudetengau, Meinellandf sind bei der
Wellenzuteilung gebührend berücksichtigt worden.
Bemerkenswert ist, daß der Deiitschlandfender
mit einer kleinen Verbesserung der Welle an
seiner Stelle liegen bliebt jedoch eine Leistungs-
steigeruna aus 200 Kilowatt erfährt. Der neue
Wellenplau für die deutschen Seiider sieht wie folgt
an'.-: ’
Fre- Wellen- Leistung
quenz länge Rundfunksender gegen-— vorge-
kHz m wärtig sehen

Laugwelle:

189,5 1583 Deutschlandseuder 00 200

Mittelwelle:

5184 570 Jnnsbruck 1 1—0,7
Nürnberg 1 1—0,7
Salzburg 1 1—0,7  

Der neue Wellenvlan siir den Rundsnnt
Der Deutschlandsender aus 200 Kilowatt verstärkt. —- Das Ergebnis der

euroiiiiiselien Rundsunttagung in ’Biontrenr.
580 517,2 Miihlacker 100 120
508 501,7 Wien 100 120
ins-z 403,2 Prag I 1:30 1:20
081 440,5 Langeiiberg-Rheinl.d. 100 1:30
771 380,1. Titiünehen .100 120
810 307,0 Leipzig 1:30 1:30
880 340,0 Berlin 100 120
0:35 ‑ 3:34,3 Graz 15 15

tilagenfurt 5 5
088 303,0 Breslau 100 120
1000 208,2 Brünu l 32 3:3
1024 203,0 Hamburg 100 120
1078 278,3 .8:Jeilsberg, Ermland 100 120
1:313 247,3 Prag 11 00 00
1258 238,5 Frankfurt, Main 25 25

Kasselv 0-5 M
litoblenz “3 2
Trier 2 2

1:370 235,1. Witz-Donau 1.5 15
13:31 227,1 Saarbrücten 17 120
1330 2:34,0 Bregenz 5 5

Freiburg, Breisgau 5 5
1300 219,0 Dresden 0,5 2

tratserslautern 0,5 2
Vrüun ll 0 2
illiährifcl)-Ostraii 2 2

1384 „10,8 Meniel 10 10
1303 215,4 tiarlsbad - 0 30

Reichenberg. Sudeten-
laiid 0 30

1420 200,0 Gleiwih « 5 5
Reicheiibiieh, Ober-

lausitz 5 5
1438 Lege nimigsvcra Pr. 2 2

Vudiveis 0 2
1474 203,5 Brenien 2 2

Flensburg 2 2
Hannover _ 2 5
Magdeburg 0,5 0,5
Stettin, 2s 2

» Stolp,Ponimern 5 5

Die Gesamtzahl der europäifchen Riiiidfuiik-

sender, die im Mittelwellenband (543,5—192,0)

aufgeführt sind, beträgt rund 3:30.

 

Polizeiberieht vom 10. bis 12. Mai 1939.
EinbruelisdicbstahL

In der Nacht zum 11. Mai 1039 wurde in der
Reicheubaeher Straße in einem abseits der
Straße gelegenen Biiroraum eingebrochen. Außer
eiiiiaen Ziaarreu unb Stumpen sind Wertaeaen-
stände nicht aestohleii worden.

_—
.— Vereidiauna eines Sachverständigen.

Stadtrat a. D. Wilhelm Sclioltz, Waldenlnirg
(Sichlef.) ist durch den Präsidenten der Industrie-
unb Hsaiisdelskaminer zu Sclnveidnitz als Sachver-
ständiaer für Wasserversorgnna sowie Justin-
lation für Gas, Wasser und Abwasser vereidiat
worden.

—- Aiiszahlungen aufgruiid des Wehrleistungss
gesetzes. Der Reichsmiinister hat im Einvernehmen
mit dein Oberkonimando der Wehrmacht bestimmt, daß
die Auszahlung der Vergütung für Uiiterkunst, Ver-
pflegung Futter und Vorspann durch die Bedarfs-
stellen nach dem Wehrleistungsgefetz statt an den Bür-
germeister auch unmittelbar an die in Anspruch ge-
noinnieiieu Leistungspflichtigeu erfolgen kann. Dies
kommt namentlich dann in Frage, wenn es sich, be-
sonders in größeren Städten, nur um bie Inanspruch-
nahme einzelner Leistungspflichtiger handelt und die
unmittelbare Auszahlung eine wesentliche Verein-
sachung bedeutet. Wenn die Inanspruchnahme über
den Bürgermeister erfolgt war, soll dieser in ber Regel
von der unmittelbaren Auszahlung der Vergütung
durch die Bedarfsstellen benachrichtigt werden.

:: Melzenrodau. Filmabend Jm vollbeseßten
Saal-e des Gasthauses Walsch zeigte die Gaiifilmstelle der
NSDAP. am Dienstag den Film ,,Jugend«, der stärk-
sten Beifall fand. Jni Beifilm waren Bilder von den
Großbauten des Führers unb vom Wiederaufbau in
Spanien zu fehen. Enttäxuschtwaren jedoch die Zuschauer,
ais Ortsfilmstellenleiter Steiner bekanntgab, da weitere
Vorführungen vorerst nicht geboten werden isii en. Wie
sehr die Filniabende hier beliebt sind, beweist der immer
überaus gute Besuch- Es wäre nur zu wünschen, daß
dem Kulturbedürfnis der Landbevölkerung Rechnung ge-
irageii und die Vorführungen wieder regelmäßig aufge-
nommen würden.

r. Weizenroderu. hochwafserschäden an
der Perle werden beseitigt. Die Beseitigung
der hochwasserschäden an den Peiledämmen bei der
Eisenbahnbrücke Wilkau-—Weizeurodau sind wieder
aufgenommen worden« Den ganzen vorigen Sommer
war man an dieser Stelle dabei, durch große Erd-
bewegungeii der Peile ein neues Flußbett, welches in
der Mitte des Flusses vertieft wurde, und neue Dämme
zu schaffen. Etwa im Monat August waren auch diese
Arbeiten beendet. Schon kurze Zeit darauf aber wurde
durch das Hochwasser alles gänzlich zerstört und die
Dämme zerrissen. Seit gestern ist man dabei, diese 
W

Schaden zu beseitigen.
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ow. Breitcnhain. Fuszgänger verletzt.
Am 10. d. Mts. gegen 18.30 Uhr, ereiguete sich in
hiesiger Dorslage ein Verkehrsunsall, bei dein ein
Fußgänger durch ein Pserdefuhrwerk verletzt
wurde nnd sich in ärztliche Behandlung begeben
munte. Als der Förster i—. R. Prochnau zu Fuß
in Richtung Oberweistritz ging, wurbe er von
einem zweifpäunigen Pserdefuhrwerk eines hie-
sigen Bauern so dicht überholt, daß der Förfter
vom Wagen erfaßt und zu Boden gerissen wurde.

xi. äeblih. Jugend sammelte für die
Reichsjugendherbergeii. Jungen und Mädel
der oberen Sahrsänge beider Schulen setzten sich mit be-
sonderem Eifer für die Sammlung .es Reichsjugend-
herbergswerkes ein. Dem Laudesverband Schlesieii konn-
ten 13,30» ’Ji'JJi. zugeführt werden, ein Betrag, der wie-
derum die Dircsatzbereitschast der Jugend, diesmal in
eigener Angelegenheit, und den Opferwillen der Orts-
Eeivohner erkennen läßt. —- Vo n de r S chule« Durch
den Leiter der Kreisbildstelle, Lehrer P om nier, wurde
beiden Schulen ein neuer Schnialfilmappasrat übergeben.
Bisher stand für Lichtbildvorfiihrungen ein in Königszelt
stationiertes Gerät zur Verfügung,

):( Guhlau. Reichswerbes und Opfertag.
Mit regem Eifer nahmen die größeren Kinder der hiesigen
Schule an der Sammlung für das deutsche Jugendheri
bergswert teil, « Einige sammelteii durch Verkauf von
Marien und erzielten den netten Betrag von 15,10 RM.
Llndere wieder verkauften Abzeichen —f Zwergziegelsteine
und Kleinhaiidwerkszeuge —- iind setzten 33 Abzeichen ab
die»den Betrag von 0.60 RM. ergaben. Dieser Gesamt;
erlos von 21,00 RM. ist ein Beweis für die nimmer-
Lgdkee lepferbereitsilmfit zum Besten des gesamten deutschen

s
U Deiitniannsdorf. App ell der NSG. Kra

durchFreude«. Die NSG ,,Kraft durch "fEreubg'f
hatte die Politischen Leiter der NSDASIO Amtswalter
und »Warte der DAF., sowie Betriebsführer unb -warte
zu einem Vortrag in die Gaststättel bei Mittniann einge-
laden. Ortsgruppenleiter Pg Färster begrüßte besonders
Kreiswart Pg. Wende aus Schweidnsig, der über die
Entstehung der RSG ,,Krast durch Freude« und ihre
Aufgaben und über Schönheit des Dorfes sprach. Dem
Vortrage wurde reicher Beifall gezollt.

» U Lentmannsdoeh Z ä h l e r v e r ssa m m l u n g. Am
o'. und 8· Mai sank en im Saale bei Mittmanii Ver-
sammlungen der zur Durchfiihruiig der Volks-, Berufs-
unb Betriebszählung im Amtsbezirk Leutmannsdorf be-
stellten Zähler und Oberzähler statt. Bürgermeister Pg.
Förster wies auffdie Bedeutung der am 17. Mai stattfin-
denden ersten Zilhlung im Gvoßdeutsehen Reiche hin. Jn
Leutniannsdorf werden gegen 00 Zähler und drei Ober-
zähter eingesetzt An alle Einwohner von Leutmannsdorf
ergeht b'e Bitte, die Zähler in ihrer umfangreichen und
schwierigen Arbeit zu unterstützen

ob. halbenborf. Jugendherbergssamms
lung. Die von den Schülern am 6. und 7, Mai in
Kalbendorf und Teiehau durchgeführte Spendensamnilung
zugunsten der Deutschen Jugendherbergen brachte einen
Betrag von 8,9t) RM.
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„200 der Frau im Latinian
Aufruf Generalfetdmarschalls Göring an bie

deutschen Grauen.

Im Rahmen der ooni 8. bis 14. Mai stattfin-
denden Reichsluftschutzwoche findet am 12. Mai
der »Da-g der Frau im Luftschutz« statt.

Zu diesem Tage hat der Reichsmiinister der

Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Geiieralfeldmarschall Görin-g, an alle deutschen
Frauen nachsteheiiiden Aufruf erlassen:

Deutsche Grauen!

Das Vaterland ruft (Euch! Auich Jhr gehört
zur deutschen Schicksalsgemeinschaft Auch Ihr
seid mitverantwortlich für den Schutz Eurer hei-
mat, für die Erhaltung deutschen Volkslebens und
deutschen Volksgutes.

Ich erwarte von jeder deutschen Stau, daß sie
die Bestrebungen des Reichsluftfchutzbundeg nach
kräften unterstützt und durch persönlichen Einfag
beiträgt zur Erreichung des Zieles:

Jedes deutsche Haus luftfchutzbereilt«

Hermann Göring.

Zum Tag der Frau im Luftschutz hat die
Reichssfrauenführeriii Frau Scholtz-Kliiik folgen-
den Aufruf erlassen:

Die Mitarbeit der Frau im Luftfchulz ist na-
tionale Pflicht. Die Wirksamkeit des Luftschutzes
wird umso größer fein, je breiter die Grundlage
ist, auf der er aufgebaut wird. Jede Frau glie-
bert sich deshalb in die große Abwehrfront ein
und hilft dadurch am Ausbau der Landesvertei-
digung mit. Die reftlofe, gemiffenhafte Verwirk-
lichung des Leitfalze der dies-jährigen Reichsluft·
fchulzwoche vJedes d utsche Reich luftschulzbereit«
soll uns Frauen eine selbstverständliche Pflicht
sein.

Neiilniabbell der schaffenden Jugend
Schlesiens Jungen und Mädet nehmen in allen

Ortschaften daran teil.

Am Montag, dem 15. Mai 1939, früh 7.00
bis 7.45 Uhr, findet der zweite Reichsappell der
schaffenden Jugend des Großdeutschen Reiches
statt. Im Rahmen dieses Appells spricht der Leiter
des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront —-
Berlin, Oberbannführer Schröder, zu den in
Stadt und Land versaniinelteii Jungen und
Mädeln ebenso wie zu den Betriebssührerii, Aus-
bildern, handwerksmeistern und Erziehern.

Im Rahmen dieses Reichsappells ist in allen
größeren Betrieben ein diesbezüglicher Betriebs-
appell der Jugendlichen (einschließlich der in kauf-
männischen Abteilungen beschäftigten Jungen und
Mädel) angesetzt. Für die in Kleinbetrieben und
in handel, handwerk, freien SBerufen unb in ber
hsaiuswirtschaft beschäftigten Jugendlichen ist ein
Gemeinschastsempsang angeordnet worden, über
dessen Durchführung örtlich von den Dienftstelleii
der Deutschen Arbeitsfront entsprechende Bekannt-
machungen ergehen.

Es wird erwartet, daß die Jugendlichen sich
restlos am Appell beteiligen und von ihren Be-
triebsführern und Meistern hierzu angehalten
werden. Darüber hinaus sollen nach Möglichkeit
alle in der Betreuiings- und Erziehungsarbeit der
schaffenden Jugend stehenden Volksgeiiossen unb
Volksgenossinneii am Gemeinschaftsempfaiig teil-
nehmen. « .

Deutsche Keram sehe Gesellschaft«
Bezirksgruppentagung in Bunzlam

Die schlesische und die sächsische Bezirksgruppe
der Deutschen Keramischeu Gesellschaft hielt am
Sonntag in Bunzlau eine Tagung ab,- die mit
einer wissenschaftlichen Sitzung im hörsaal der
Staatlichen Keramischen Fachschule eingeleitet
wurde. Die hier gehaltenen Vorträge ivareii
Problemen gewidmet, die bei der Durchführung
des zweiten Vierjahresplanes im Rahmen der
Gesamtwirtschaft auch der keramischen Industrie
gestellt sind, die bei sparsamstem Verbrauch des
heimatmaterials unb mit weniger Menschen eine
Mehrleistung erzielen soll. Ausgedehiite Aus-
spracheii folgten den Vorträgen. Jm Anschluß an
die« Sitzung wurde ein Elektrotunnelofeu in einem
hiesigen Großbetrieb und ein typiscb Bunzlauer
Töpfereibetrieb besichtigt.

  

Vorgärten so oder sot

Ein Vorgarten mit häßlicheni Eisenzausn, ein
Vorgarten nach modernen Richtlinien gärtiierisch
gestaltet, ist auf dem Stand des Gauibeauftragten
für Attimaterialerfassung zu fehen. Besucht die-
sen Stand auf bem Freigelände vor der Jahrs
hunderthalle auf der Ostmessel
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Aus Einleiten.
_fc. Itebnih. Motorifierte Säng-
iingsschwesternstationen. ZurVerhütung
und Bekämpfung der Säuglingefte-rblichleit finb
im Kreise Trebnitz fiinf motorisierte Säuglings-
schwesternstationen errichtet worden, die ihren
Sitz in Tr«ebnitz, hünern Blüchertial und Ober-
nigk haben

» Münsterberg. Gewaltige Flug-
leistiing eines Vogels. Die hiesige Vogel-
beringstelle erhielt dieser Tage eine sehr ivichti e
Benachrichtigung aus Der Kolonie Deutsch-Ot-
afrika. Am 15. April b. J. wurde von einem
(Eingeborenen ein Rotrückenwürger getötet, wel-
cher am 24. Mai 1938 non der hiesigen Be-
ringungsstelle nestsung beringt warben war. Ein
Osfizier aus dem Distrikt Tanganshka sandte diese
Meldung. Dieser Fund ist ein wertvolles Ergeb-
nis der c{forfchungsftelle Der Vogseslwarte Rossitten
über die gewaltige Flugleistiiiig der Vögel und
über den Winteraufenihalt derselben.

Ein stiiniiiiieii Helmatsest slir Rentene.
sc. neurobe. Der Beirat des städtischen Verkehrs-

vereiiis beschloß in einer Arbeitstagiing, ein ständiges
heiinatfest, das alle Jahre unter einem beftimmten,
hiftorifchen und originellen Motto wieberl’ehrt, einzu-
führen. Das heimatfest soll zum ersten Mal im August
dieses Jahres zahlreiche Fremde in die schöne Verg-
fiadt Neurode führen und sich iiber drei Tage erstrecken.

Aus der Prograimngestaltuiig wird versucht, folgende
Vorschläge in die Tat umzusetzen nnd so eine in-
teressante Fülle besonders des heimatlichen zu bieten:
Der hauptteil des Festes wickelt sich auf dem oberen
Ring der 600fährigen Stadt ab. Auf einem Podiiiin
zeigen die Reichenbacher, Braiinaiier und Gabel-
schwerdter Trachteiigruppeii ihre Volkstänze und lassen
ihre heimatlichen Weisen erklingen. Zwischendurch
ertönt Bauernmusik zum allgemeinen Tanze. Ferner
wird ein heiiiiatliches Riipelspiel im hans Sachs-Stil
aufgeführt, um biefe alte Kunst wieder zu beleben. Der
Reichssender Breslaii soll zu einem bunten Abend oder
zur Übertragung einer modernen Miisikfolge heimat-
licher Komponisten gewonnen werden und damit ein
neuer Sport propagaiidistisch zur Geltung kommt, ver-
anstaltet der Neuroder Wintersportverein ein Schau-
i·ollschuhlaufen. Das Reuroder haiidwerk und Ge-
werbe ist veranlaßt warben, eine Gewerbeschau auf-—-
zubaueii, um die Aufinerksamtkeit aus den Gewerbe-
fleiß iiud auch auf im Aussterben begriffeiie handwerke
zu lenken, die sich in Reurode noch gehalten haben.
Die Sportverbände zeigen während der Festtage auf
Dem Jahnplatz und im herrlichen Gebirgsschwiniiiibad
ihre Leistungen. Ein Kindefeftzug mit Märcheiigruppeii
bewegt sich durch die Stadt uiid ein großer Rammel-
platz und der offene Ausschank auf dem Ring dienen
dem Vergnügen ‚unb Der gemütlichen Geselligkeit.
Träger der heimatfefttage find die RS.-Gemeinschaft
,,3t··raft Durch Freiide«, die Stadtverwaltiing und der
Verkehrsvereiii.

—-
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se. Nenrvdc. »Die Kinder werden
Sonnabend goldene Hochzeit feiern",
sagt Frau Scholz, niearienlauben (i, in diesen
Tagen zu ihren Bekannten. Man möchte glauben,
dies sei ein Witz, aber es ist eine Tatsache, denn
es handelt fich um den Tiichmachermeister i. R.
Herniann Pilz und seine Ehesrau, die am Sonn-—
abend, dem 3. Mai, ihre goldene Hochzeit feiern
werden und in deren Haushalt die lilsjährige
Schwiegermutter des Tuchmachers wohnt. Dieser
Schiviegersohn, der fast ebenso wie feine Fran,
die Tochter von »Muttel Schals“, 74‘ Jahre alt
ist, kann sich rülunen. Der letzte noch lebende Tuch-
machermeister Neiirodes zu fein.

sc. Wüstcgkcksdkas Flüchtlinge aus
Polen Bei einer Wiistegiersdorfer Spinnerei
fanden jetzt weitere 13 deutsche Arbeiter, die ihre
Arbeitsftellen in Polen hatten aufgeben müssen,
lliiterknnft und Arbeit. Bereits in der vorigen
Woche waren 18 Flüchtlinge aus Polen in Wüste-
giersdvrs untergekvinmen unD vor 144 Tagen 25
Voltsdentfche ans Lvdz bei einer Weberei aus
Wüsteivaltersdorf.

sc. Fricdland. Lebensgesiihrlich ver-

Ich t. Ein Auwohner des Ringes stürzte nachts
beim Nachhausekvmmen die Treppe hinunter.
Hausbewohner fanden den Schwerverletzten be-
wußtlos auf dein Steinboden des Haussliirs
liegen. Mit einem Schädelbrukh wurde der Ver-
unglückte in ein Krankenhaus gebracht. Sein
Zustand ist sehr ernst.

::: JordansmühL Unfall. Am Montagnachmittag
wurde auf dein hiesigen Dominium der Melkerinieister
Kriegenherdt von einem plötzlich bösartig gewordenen
Ballen schwer verlegt, Der Verletzte iniiszte ins Kran-
kenhaus transportiert werden .

Kommerzienrqi Dr. einen] Krumviiiiar iiettoriieii
sc. Liegnitz.

Am Donnerstag, Den 11. Mai, verstarb im

Alter von 71 Jahren der weit über die Grenzen

des Reiches bekannte Zeitungsverleger des Lieg-

ciitzer Tageblattes, Kommerzienrat Dr. Heinrich

Krumbhaar. —— Der Verstorbene wurde am 12.

August 1867 als'iiltefter Sohn "bes Zeitungsver-

legers und Buchdruckereibesitzers hermann

Krumbhaar in Liegnitz geboren, studierte Rechts-

iind Staatswissenschaften und promovierte 18«8il

um Dr. jur. Nach dem Tode des Vaters im

„Ohre 1909 übernahmen Die beiden Sohne Dr.

Heinrich Krumbhaar und Kurt Krumbhasar die

Firma. 1904 wurde er in den Vorstand des

Vereins deutscher Zeitungsverleger gewahlt, dessen

Vorsitz er schließlich 1921 übernahm. Lange Jahre

war der Verstorbene Vorstandsmitglied im Arbeit-

geberverband für das deutsche Zeitungsgewerbe,

Mitglied des Präsidiums der Reichsarbeitsge-

meinschaft der Deutsch-en Presse, Mitglied des

Kuratoriums des Instituts für Zeitungswesen

an der Universität heidelberg Vorsitzender des

Aufsichtsrats der handelsgesellschaft Deutscher

Zeitungsverleger und Mitglieb. des Aufsichtsrats

des Nachrichtenbüros des Vereins deutscher Zei-

tungsverleger und des WTB (fpater DNB). Von

1900 bis 1923 gehörte er Der Stabtverorbneten=

Um die Sonntagsrnlie der Photographen
Das Osteiqnartal der Photogranhensznnnng in Schneidnin.

Für weitere Kreise der Bevölkerung von Be-
Deutung war die Jnnungsversaiiinilung der
Photographien am Mittwoch im »Goldenen
Löwen« insofern als sie sich mit der Frage be-
schiiftigte, ob in den Sommermonaten die Ge-
schäfte am Sonntag völlig geschlossen bleiben sol-
len. Jm Bezirke der Jiiiiung, der die Photo-
grsaphesn der Kreise Schweidinsig Wsaldenburg und
“Reichenbach angehören, war schon bisher auf
Grund ein-es früheren Jnnungsbeschlusses die an
und für sich erlaubte fünfstiindsige Geschiiftszeit an
den Sonntagen auf drei Stunden, von 10 bis
13 Uhr, währen der fünf Sommermonate Mai
bis September verkiirth Ietzt lag nun ein An-
trag vor, währen-d dieser fünf Sommermonate an
Den Sonntagen die Geschäfte überhaupt geschlos-
sen zu halten. Aus den Orten, die stark auf Land-
lundschaft angewiesen sind, erhob sich allerdings
Widerspruch hiergegen, aber in der Abstimmung
wurde mit mehr als dreiviertel Mehrheit die völ-
lige Sonntagsruhe beschlossen. Sofort kann die-
ser Beschluß aber nicht in Kraft treten, Da er erft
von der oberen Verwaltungsbehörde genehmigt
werden muß. Erst wenn der Regierungspräsi-
den-i seine«Genehmig-ung im Amtsbliastt veröffent-
licht hat, gilt Die neue Ordnung-U bis dahin bleibt
es bei den drei Stunden von 10 bis 1 3Uhr. Auf-«
nahmen auf iIseftellung, wie z. “B. hochzeitew
Erstkommuniotien usw. werden auch künftig an
Sonntag-en ausgeführt werden können.

Die Versammlung die unter Leitung von
Obermeister E w a i d - hermsdors stand, nahm die
Freisprechung e'nes weiblichen Lehrlings und die

 

Ausnahme eines gleichfalls weiblichen Lehrlings
in die Jnnung in feierlicher Form vor. Jn ge-
heimer Abstimmung wurde Drin Obermeifter ein-
stimmig das Bertriuen der Jnnuing ausgesprochen,
worauf dieser für ein weiteres Jahr das Amt
übernahm. An Stelle des wegen Krankheit aus-
scheidendeii Schriftführers hartmann wurde
Berufskamerad Willh W i n t e r = Waldenburg be-
rufen. Der vom Obermeister vorgetragene haus-
haltsplan für 1939,-40 wurde genehmigt; Die
Jiiiiiingsbeiträge werden einstweilen nicht erhöht,
bis entschieden ist, ob das Verlangen des Reichss-
innungsverbsandes auf Erhöhung des an ihn ab-
.uführenben “Betrages von 6,40 RM. auf 10 RM.
auf Grund der Preisstopverordniing zulässig ist.
Über die bevorstehende Volks- usiid Berusszähliing
sowie über einig-e Punkte der Altersversicherung
des Handwerks wurden kurze Referate erstattet.
Die vom Reichssinmingsverband zur Werbung für
den Muttertag befchafsten Plakate wurden an die
Mitglied-er abgegeben. Nach- Mitteiliing verschie-
dene-r Eingänge schiloß der Obermeister mit einer
Führerehrung das Quartal.

Jii der anschließen-den zwanglosen Sitzung
wurde die Geschichte der Photographie, die in die-
sem Jahre auf ein hundertjähriges Bestehen zu-
riiikblickt, von Obermeistier Ewald den Mitglied-ern
ins Gedächtnis gerufen, während durch ein-en teil-
weise farbigen Tosnsilm die wunderbare Entwick-
lung von den ersten Da-giierreo-Tnpien bis zu Dem.
heutigen hohen Stand zur Anschauung gebracht
warme.

 

verfammlung in Liegnitz an. 1926 wurbe er zum
außerordentlichen Seiiator der DeutschsenAkademie
in München und 1928 zum Ehrensensator der
Technischen hochschule zu Vreslaii ernannt. Nach
dem Rücktritt vom Vorsitz des Vereins deutscher
Zeitungsverleger wurde er 1933 zum Ehren-
präsidenten des Vereins ernannt.

Gauleiter Wagner lpraiii in Giirliti.
sc. Görlitz. Am Donnerstagiiiittag traf der

Gauleiter und Oberpräsident Josef Wagner in
Görlitz ein, um Der Stadt einen offizielleii Besuch
abzustatten, die dem Gauleiter in dem mit den
Symbolen der Bewegung geschiiiückten Rats-
herreii-Sitzungssaal einen ehreiivollen Empfang
bereitete. Am Abend sprach der Gauleiter auf
einer öffentlichen Großkundgebuiig der Partei in
Der Stadthaile zu Görlitz vor über 3090 Volks-
getroffen über die Probleme der Gegeiiivart und
die politische Lage.

 

sc. Liebau. Der zweite Fünfhunder-
ter gezogen. Nachdem erst vor einigen Ta-
gen ein Lisebasuer Fleischermeister das Glück hatt-e,
bei einem Losverkäiiser der Reichslotterie für Ar-
beitsbeschsaffung 500 RM. zu gewinnen, ist jetzt
bereits Der zwei-te Fünfhundert-Mark-Gewiiiin
nach Lieb-an gefallen. Ein Volksgeiiosse aus
Traiitsensau kaufte in Liebasu in einer Gaststätte
bei dem braunen Gliicksmann ein Los, Das ihm
zu feiner großen Freud-e 500 man. einbrachte

sc. Oppeln. Auszeichnung für Regie-
rungspräsident Rüdiger. Der Führe-r
hat dem Regierungspräsideiiten Rüdiger in
Oppeln für feine Verdienste um die Eingliederuiig
der Ostsmsark in das Reich die Mediaiile zur Er-
innerung an den 13. März 1938 verliehen. Re-
gierungspräsidient Rüdiger hat das soziale Tarif-
wert für die kulturschaffeiidsen Berufe, das bisher
für das Altresich galt, auch in Der Ostmark ein-
geführt.
—

-—— Gleiwilz. Tödlicher Verkehrs-
unfall. Am 9. Mai gegen 20 Uhr ereignete
sich aus der Oberwallstraße in Flöhe der Oberreal-
schule ein tädlicher Verkehrsusnfall Als hier eine
etwa .70iährige Frau Die Straße überqueren
wollte, wurde sie von eine-m Kraftrasdfahrer ange-
fahren iind zu Fall gebracht. Durch Den Sturz
zog sich die unbekannte Frau einen Schädelbasis-
bruch zu. Der Arzt konnt-e nur noch den einge-
treten-en Tod feststellen. Der Führer des Kraft-
vades, Karl Niiesdziellsa, Gleiwitz, Plsesser Straße 4,
Der ohne Führerschein fuhr, wurde festgenommen
uinsd in das Polizeigefängnis eingeliefert.

Ostaberfchlesien.
- Kattoivib. Tödlich überfahren.

An der Ecke Sclilopriafteiisstraße in ldattvwitz er-
eignete sich ein schwerer V«erksahrsiiiifall. Beim
überschreiten des Fahrdamms wurde eine Frau,
deren Name bisher nicht festgestellt werden
formte. von einem Aiito erfaßt und fo heftig zur
Seite geschleudert. daß sie mit schwer-en Verletzun-
aeii bewußtlos liegen blieb. Kurz nach Ein-
liefernna ins Krankenhaus starb die-Frau, ohne
das Bewußtsein wiedererlaiiat zu haben.

=Tarnowib. Frau vomZuge getötet.
Auf der Eifenbashnstrecke zwischen Tarnoivitz und
Naklv wurde am Dienstag morgen Die 28iährtae
(Ehefrau Pauline Kiibitzki aus Naklo von einem
Pierionenzug überfahren und dabei in Stücke ge-
ritten. Der Heraana des Uiialiicks ist bisher nicht
bekannt.
= Bloß. Durch .huffchlag getötet. Jn

Ober-Meseritz war der Landwirt Johann Mikler
dabei, sein-e Pferde vor einen Wagen zu spannen.
Dabei schlug ein Pferd aus unD traf Den Land-
wirt so unglücklich in den Unterleib, daß ihm die
Masgenwand platzte. Der iinalückliche starb am nächsten Tage.

 

 g
Feuerschubiiolizei erhält Polizeiunisorni.
Ein Erlaß des Reichsführers H und Chefs Der

Deutschen Polizei.

Durch das Gesetz vom 23. 11. 1938 sind die
Berufsfeuerwiehren als Feiierschutzpolizei in das
Korps der deutschen Polizei eingegliedert worden.
Um auch äußerlich die Zugehörigkeit der Feuer-
schutzpolizei zur deutschen Polizei zu dokiimen-
tieren, ist eine Aiigleichung der Feuerwehrdienst-
kleidiiiig an die Uniform Der Ordnungspolizei
vorgesehen.

Der Reichssiihrer H und Chef der deutschen
Polizei hat durch einen Erlaß die Vorschrift-en
über die Uniform Der Feuerschutzpolizei heraus=
gegeben. Die neue Uniform Der Feuerschutzpolizei
wird vorläufig nur von einem genau festgelegteii
Personenkreis getragen. Die foiziere und Be-
amten der Feuerschutzpolizei tragen künftig die
Uniform Der Schutzpolizei des Reiches (grün-
meliertes Tuch) mit folgenden Abweichungen:
Das Besatztuch ist schwarz, das Abzeichentuch kar-
mesinrot. An die Stelle des Tschakos und des
Polizeistahlheliiis tritt der Feuerschutzhelm -—-
ohne Kamm — in der Farbe des Besatztuchesz an
die Stelle des Polizeiseitengewehres
Faschinenmesser.

sxskT

tritt Das

 

 
 

(Scherl-Wagenborg-M.)

Das Bild zeigt rechts die neue und links die alte
Uniform Der Feuerlöschpolizei.

 

—

.- Aiissichtsreiihe Ofsizierslaissbahn bei der Feuer-
sihulzpollzei. Ja der Feuerschutzpolizei (bisher Berufs-
feiierwehren)« die durch das Feiieilöschgesetz eine technische
Truppe der Qrdnungspolizei geworden ist, bieten sich
z. Zi. äußerst günstige Ausstiegsmöglichkeiien in der
Stabsoffiziers-(Baurats-)Laufbahn. Für die Einstellung
keinmen nur Vewerber mit abgeschlossener akademischer
Vorbildung als Divlvm-Jngeiiieure der Technischen hoch-
schulen aus allen Fachrichtungen bezw. als Doktoren und
Studienreferendare (Studienassessoren) der Naturwissen-
schasilichen Fachrichtimgen (Ehemie, Physik und Mathe-
matik) der Universitiiten in Frage, die das 35. Lebensjahr
noch nicht überschritten haben und die allgemeinen Vor-
aussetzungen für die Beamtenlaufbahn (Nachweis der
deutschblütigen Abstammung usw.) erfüllen. Nähere Aus-
kunft erteilt der Deutsche Gemeindetag in Berlin NW.
40, Aisenstraße 7·

._—_—. Reichsdariehen für Landeskultutarbeiten.
Auch für 1939 werden weitere Mittel zur Ge-
währung von siteiihsbeibilfen und zinslosen
Reichsdarlehen für Landeskulturarbeiten bereit-
geftellt. Der Reichsernähriingsminister hat gleich-
zeitig die Richtliiiien für die Verteilung neu ge=  faßt. In erster Linie find schnell wirkende und

im Verhältnis zu den Kosten besonders ertrug-
reiche Arbeiten in Angriff zu nehmen. Der Zweck
der Reichsbeihilfen ist eine möglichst starke und
baldige Vermehrung der landwirtfchastliihen Er-
zeugung ans dem Gebiet der noch vorhandenen
Liicken (Eiiveifi, Fett, Faferrohstvffel. Der Er-
lafi regelt die Ziiständigkeiten der Laiidesregie-
ruiigeii zur selbständigen Vergebung von Reichs-
beihilfeii an die Wasser- und Vodenverbäiide,
isieineindein Teiliiehmergemcinschaften usw. Die
Summe der Beihilfen des Reiches und des Lan-
des dars die Hälfte der Vankoften nicht über-
schreiten. Abweichend hiervon kann bei landwirt-
schaftlicheii Folgeeinrichtungein wenn es sich um
Grünlaiidiimbrucb handelt, ein fester Satz von
100 Mt‘. ie Hektar gegeben werben, für Voll-
drännngen ein fester Sah von 80 Mk.

Weitere Erfassungsmaßiiahmen. Die gedieiiten
deutschen Staatsangehörigen, Die aufgrunb Der Wieder-
vereiniguiig österreicle und der sudeteiideutscheii Ge-
biete mit Dem Reich die deutsche Staatsangehörigkeit
erwarben haben und zu dem Zeitpunkt der Wieder-
vereinigung ihren dauernden Aufenthalt im Altreich
hatten, finb bisher noch nicht restlos erfaßt. Der
Reichsinnenminister hat für diesen Personenkreis hin-
sichtlich der Angehörigen der Geburtsfahrgänge 1894
lsis 1905, in Ostpreußen 1884 bis 1905, nunmehr Die
Erfassung durch die polizeilichen Meidebüros ange-
orbnet. Die Erfassung findet in der Zeit vom
15. Mai bis 10. Juni statt. Die Wehrpflichtigen sollen
zur Erfassung die Papiere über die geleistete Dienst-
zeit im österreichischen Bundesheer und im tschechischen
heer mitbringen.

Aus dem Gerichtssaat
Schweidniner Schüssengerirht

Wer nicht arbeiten will . . « «
Ein aus Der Unterfuchungshaft vorgesührier Ange-

klagter hat im April D. Js. eine ihm vom “Arbeitsamt zu-
gewiesene Arbeitsstelie bei einem Landwirt nicht ungetre-
ien, sondern es vorgezogei:, sich arbeitslos in der Gegend
herumzutreibeir Das Gericht erkannte gegen ihn auf eine
Gefängiiisstrase von drei Machen, Die Durch Die erlittenc
Untersuchungs-hast für verbüßi gilt.

Die Ehcsran griindlos beschuldigt.

Aus der Strafhaft vorgeführt wurde ein vorbestrafter,
38 Jahre alter Angeklagter aus Gnadetisrei, der gehän-
dig war, am 2. unD 29. Januar D. Js, gegen seine in-
zwischen geschiedene (Ehefrau und seine Schwägerin Aii-
deinen wegen Abtreibuiig erstattet zu haben, die, wie die
“Beweisaufnahme ergab, jeder Grundlage entbehren.

Wegen falscher Anschuldsigung wurde der Angeklagte zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt Den falsch Beschat-
digten iviirde die Veröffentlichungsbefugnis zugesprochen.

.—
‚.—

 

Grober Vertraiie«nsbriich.

Einem wegen Uinerschlagung vorbestrasten Angeklag-
ten wurOe-Unterfmlagung von 120 “EM. Psiegegeid
zum Vorwurf gemacht, Die “Beweisaufnahme ergab,
daß der Angeklagte das Geld erhalten, unD für fich be-
halten hat. Er wurde ziisätzlich zii der am 15. Dezember
v. Js. gegen ihn erkannten Gesängnisstrase zu weiteren
zwei Wochen Gefängnis verurteilt. «-

Veriiagsiiiilreue wird bestraft. --
Eine Angeklagte hatte zum 1« Januar b. Js. eine

Stellung in einem Privathaushalt angenommen, aber
nicht angetreten unD sich damit sirafbar gemacht. Das
Gericht fah deii Fall allerdings sehr milde an, und er-
kannte nur auf eine Geldstrafe von 10 “Ji‘Jli. Es wird
mit Rücksicht darauf, daß es anscheinend noch nicht ge-
nügend bekannt ist, darauf hingewiesen, daß sich heute
strafbiasr macht, wer einen Arbeitsplaiz ohne Kündigung
verläßt, oder einen Arbeitsplan, zu dessen Übernahme er-
sich verpflichtet hat, nicht erst antritt.

Aus Jagd im fremden Revier.
Sagbvergehen, unerlaubter Wassenbesitz, Richtabliefes

rang von heeresgut usw. legte die Anklage einem aus
der Untersuchungshaft vorgefiihrten Angeklagten aus Pe-
terswaldau und unerlaubten Waffenbesitz und Führung
einer Waffe mit Munition dem !l.liita-ngeklagten, ebenfalls
aus Peterswaldau, zur Last Auf dem Richtertisch be-
merkt man die beschlagnahmten Waffen, mit Schalldämp-
fer und doppeltem Laus verfehene Teschings, Karabiner
nnd Jnfanterie-Munition. Der erste Angeklagte gab
iedigiich zu, ein krankgeschdffenes Reh gefunden und mit-
genommen zu haben, iin übrigen leugnete er. Der zweite
Angeklagte war qeltiinbig, ein Tesrbing mit Schalldämpser
und doppelten Laus unerlaubt besessen und auch mitgeführt
zu haben. über den Erwerb der beschlagnahmten Waffen
und Munition machte er iinglanbwürdige Angaben. Beide
Angeklagte find bereits vorbeftraft. Das (Bericht verur-
teilte Den erfter. Angeklagten wegen sJiichtablieferung von
ineeresgiit und Vergebens gegen das Schußwaffengesetz
unter Freisprechiing von der Anklage fagdlicher Vergehen
zu sechs Monaten Gefängnis, den zweiten Aiigeklagten
zu einer Geldstrafe von 30 RM

Schweidnitzer Amtsaeriilit ihinzelriihten
Ein Verkehrsiinsalt.

Vor dem Schweidniizer Eiiizelrichter hatte sich ein
Angeklagter wegen sahrlässiger Körperverleizung und
libertretung Der RStrVQ zu verantworten Er kam am
21. Januar mit seinem Kraftwagen von Weizenrodau in
Richtung Schweidniiz gefahren nnd stieß an Der Sinrius-
brüci‘e mit einem Radfahrer zusammen, der zu Fall kam
nnd schwere Beinverletzungen erlitt. Das (Bericht hielt
den Angeklagten im Sinne der Anklage für überführt
nnd verurteilte ihn zu 20 RM. Geldstrafe, ersatzweise
fünf Tagen haft.

 

§ Juden wegen finanziellen vergebens beftrafl.
Vor der Bresiauer Großen Strafkammer hatte sich der
64 Jahre alte Jude Bernhard Michael Krosanker zu
verantworten Wegen Nichtangebots ausländischer
Zahlungsmittel (Tfchechenkronen) und außer Kurs ge-
setzter Goldmünzen an Die Reichsbank sowie Richt-
berichtigung eines falschen Vermögensverzeichnifses
wurde er zu einem Jahr vier Monaten Gefängnis,
20390 am Geldstrafe sowie Einziehung von 249
Ifchechentronen, 50 Goldmark und 20 450 IM- ver-
urteilt. Der Angeklagte betrieb ein Schuhgefchäft in der
Scheitniger Straße. Er wurde in Schutzhaft genommen
und sollte anschließend eine Vermögenserklärung ab-
geben. Vor Gericht leugnete er die ihm zur Last ge-
legten Straftaten und betonte, daß er eine Vermögens-
erklärung abzugebenØ nicht imstande gewesen sei, de
sich der Stand seines Vermögens ständig verändert
habe.



Das Opfer eines Unfalles wurde am Diens-
tag. den 9. Mai 1939

Hlili Egon Stiller.
Länger als fünf Jahre stand er als Kraft-

wagenilihrer in meinen Diensten. Seine sich
stets als vorbildlich erweisende l’flichteriiiilnng,
seine Zuverlässigkeit und 'l‘roue sowie sein
allzeit freundliches und offenes Wesen sichern
ihm ein dauerndes, dank'bares Gedenken.

Todten a. Bg. Dr. med. K. Tiegel.

 

Zurückgekehrt
Frauenarzt Dr. Gutes-r
Schwanheim, Franz-Beckers". 2.
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»Deiitfehes Haus«, Steht-ehW
Sonntag den 14. Mai-

Großer Flieelerball
im feftlhh geschniüctlen Saal. Anfang 7 Uhr.

lila ladet ergebeuft ein A. 811er.
....... .‑.‑.‑.‑‑‑

fiijtuug —- zlsilini listige tgil
Jch mache darauf aufmerksam, dasz an den Wehr-ver-

Eiviimilimgen am 15. Mai it)39 im Schützeuhaus auch die
ehrpflichtigeiu wenn sie im Besitz eines Wehrpassee

sind. teil iiiiehiiieii haben. die für diese Wehrversamiiiiungeii
keine fliiittciinng erhalten haben.

Diese Wehrpflichti en haben sich am 15. Mai d. J.,
Lriih 8% Uhr im hieiigen Schiifzenhauo unter Vorlage
er erforderlichen Unterlagen einzufinden.

Auf meine Bekaiinimachuu vom 22. v. Mis. im
hiesigen »Anzeiier« fAusruf zur stiehroerfaiiiiiiiiiiig Früh-
jahr 1989) weiie ich hin.

‚Bohlen am Berge, am h. Mai 1989.
Der Bürgermeister-. Schnabel.

Behanntmachung
mm. Zahlung der Grund-s und Gewerbestener.
Bis zur Bekanntgabe des Steuerbescheides für das Rechnungs-

jahr 1939 ist die Gruiidltener in Der für 1988 festgesetzten Höhe an
den feweiligeii Fälligte tsteriiiiiieit (fiehe Grundsteuerbescheid fiir
das Rechuun sjahr 1988) weiter zu entrichten.

Gleiiiizett g gebe ich belaunt. daß am t5. d. Mis. Ifi von der
für das Rechnungsjahr 1988 veranlagtenGewerbesteuer als Bor-
auszatiluiii für das Rechnuiigsfahr 1989 fällig wird.

Aus die am 10. D. Mis. fällig werdende 2. state Biirgersteuer
für 1989 wird gleichzeitig hingewiesen.

Sohlen am Berge. den 4. Mai 1989.
Der Bürgermeister. S ch iiabe t.

Roch. Icirchennachrichtem
b. S. n. Ostern, 6.80 Uhr: Frühmesse, 7.80 Uhr: Kinder-—

gottesdienfi, 8 Uhr: Ersttonimunioiifeier mit Ansprache, Hochamt,
abends 6.46 Uhr: Rosentran , Christenlehre, Maiaiidacht. Montag
bis Sonnabend 7,89 Uhr: e91. JohaiiiiessNev.-Aiidacht,Montag.
Dienstag b Uhr: Bittgottesdieiist mit Prozession, Mittwoch 5,80
Uhr. Christi Oliiiiiielfabrt, 7 Uhr: hl. Messe, Ansprache, 8.26 Uhr:
RinbergotleeDienft, 9 Uhr : Predigt, Hochamt, l,«tb Uhr: Rosenkranz,
8 Uhr: hl. Segen. «

Seukenberg. Sonntag 9 Uhr: Gottesdieiist. Montag 6,80 Uhr:
Bittanit, Prozession. Donnerstag 9 Uhr: Gottesdienst.

Evangetifche Kirche-inachrichten.
Sonntag. 1.1. h..9 Uhr: Gottesdieiist, 10.10 Uhr: Tauf· und

Kindergottesdieiist. Christi Himmeifahrh 8 Uhr: Beichte und hi.
Abendmahl, 9 Uhr: Gottesdienst, ib,tb Uhr in Gortau : Gottesdienst.

XXXXXXXXXX

We Zeitunge-
Zazeige

ist die Yifiteniiarte
des Gesiijäftemaun
in der grossen
Oeffetttlirljtieih
warmem
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Kallfe laufenb:

1 Lin-, ß/. Ltr.- und ‘/.‚
Ltr.-Spirttuosenslaschen,
rund und taiitig, auch
Original- Krahbeers

_ flasehen.

Gerhard Wolfi
Lttü rfabrik, Bergstrafze 7.

Stiche für sofort ein

ichrmädchen.
—

Georg Frauboes.
Zum Antritt am 1.»Jimi
suche ich für meinen Haus-
halt ein zweites, jüngere-

M ä. el c II e n
welches Gartenarbeit ver-
steht. Näheres zu erfra en
in der Geschäftsstelle dsFlg

Vertreter
für Nähmafchineii liei
hoher Prooifioii, auch
nebenberufl. ges. Versi-
cherungswerber ii..iias-
fiererbeoorziigi.«t«tierbes
hilfe u. Verlaufsuiiters
siützung zugesichert
Angeb. unt. .ii‘ i317 an

Annoncen-Kanne,
B I- e s I a u I.

Wohnung
2 Zimmer, Küche im Seiten-

haus sowie

2 Garagen
bald oder später zu

.- vertnteten. «-

Bull l, Schreiten-Bitte

(Schicht schöne

ss4szimmerss
Wohnung
möglichst mit Garten und
Nebengelafz, in ‚liebten
oder iiiichst. Nähe.

Aiigebote unter 89.15. an die
Geschäftsstelle d. Zig. erbeten.

Möhl. Zimmer
mit Kothgelegenheit oder
Mittagessen von älterer
Dame in Z o b t e n oder
Umgegend g e s u d) t.
Aiigebote mit Preis an die

(intcvorwnltung
Warnen-starb Sir. Medium

 

 

 

 

 

 

   
  

     

  

· mittin. Wrsivntfiiiule
rau lloali. Arie-law Taslheiistr 9.
Gründl. Ausbildung. Kurzfehrist,
Maschinenlchr» Buchführung mit
Bilanzen. Beglnii im Juli 1989.
Anmeldung. bald erbeten. Halb-

tagehurse.

hrhuhrrerne,
Ginlegesoläliein Ernst-l

t

Maul Partei
Lederhandlnng.

  
Wer nicht inseriert,
wird vergessen! 
 

 

 

   

     

   
bei Herz-‚

Drusen - Erkrankungen-888698“!

Nerven- Blut- Rheuma- Freuen s tm
Ratlglge P'eueclee'lltur 258 I'M.

Kurhotel Fürst-usw«- ttsuitelntiliiironnnd-türmten fugenguelll: (einzig:

Umstandes-tei- im Hause artige Arean-E‘isenqnolle) u. d. « r _‚"U-    
 

iBebanntmachung.
Der Landrat. Breslain den 8. Mai 1989.

Jn den letzten Wochen sind im Landiireife Breetau mehrere
Brände vorgekommen, bei denen große Werte, vor allem Ernte-
vorräte verloren gegangen sind. Als Braiidstifter iourdeii in jedem
Falle Kinder ermittelt. bie letchtsinntg mit Zündhülzern umgegangen
sind. Jch nehme deshalb Veranlassung, die Herren Anitsvorsteher,
Bürgermeister und Lehrer iiachdrüctltchft zu bitten. durch wieder-
holte eiitsprecheiide Auftläruiigsarbeit sowohl bei der Jugend als
auch bei den Eltern, agf. unter Einschaltung der Schule. auf eine
Verminderung dieser Braiidiirsache, der jährlich erhebliche Meiigen
deutschen Volksverniögens zum Opfer fallen, hinzuwirken. Zur
Vermeidung bezw. Verrtngeruiig von Kiiiderbrandsttftuiigeii auf
Dem Lande wird vor allem eine Beaufsichtigung der itoch nicht
schulpflichttgen Kinder wirksam sein können. Hierbei ist der
Errichtung von Kindergärten —- Eriitekiiidergärteii -—— größte Auf-
merksamkeit zuzuwenden.

Den Ortspolizeibehörden brtiige ich im übrigen die Rundvers
fügiiiigeii vom 28. 8. 87 —- L. IlI. 982 -— und vom h. b. 88
L. lli. 1404 —- ivegen Schutz der Mühleii und Eriitevorräten in
(Erinnerung. '

Jch ersuche um ortsiibltche Bekaiiiitiiiachuiig dieser Verfügung«
Bald.

.—

Weiter veröffentlicht
Jch bitte dringend, Eltern und Erzieher mögen ihre Pflege-

befohleiien auch in dieser Beziehung beaiifsichttgeii und ihnen stets
die Folgen eines leichtsinnigeii Umganges mit Züiidhülzerii ver-
ständlich machen.

Zobteii am Berge, Den 7. Mai 1989.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S ch n a b e l.
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Altertuinofunde.
Die Bestimmungen des Ausgrabuiigsgefeizes werden von der

Bevölkerung nicht immer in Der für das vaterländischesnteresse
iviiiischeiisiverten Weise beachtet. Jeder, der Grabungen entnimmt,
fei es bei laiidivirtschaftlicheii arbeiten. sei es bei Arbeiten des
Hochbaues oder des Tiefdaues, sei deshalb aus folgende For-
deruMen des Ausgrabungsgeseties hiermit aufmerksam gemacht-

ird in oder auf einem Grundstück ein Ge enstand, der für
die Kulturpeschichte von erheblicher Bedeutung st, entdeckt, so ist
dies skäte tens an dein nächsten Werttage der Ortspolizethörde
aiizii e en, ivelche unverzüglich die Erwerbsberechttgten G 8 au. 2
des efeheß, nämlich Staat, Provinz, Kreis und Gemeinde zu
beiiachrtchtigeii hat.»Anzetgepflichtig s nd der Entdeiter, der E gen-
tiimer des Grundstiicts sowie der Leiter der Arbeiten, bei denen
der Gegenstand entdeckt worden ist. Die Anzetgefrist beginnt mit
Ablauf des Tages, an deni der Berpslichteie die Entdeckung erfährt
(ä b a. a. O.). Der (Entweder, Der Eigentümer des Grund tücks.
owie der Leiter der Arbeiten haben den entdeckten Gegenstan und
ie entdeckte Stätte in unverändertem Zustande zu erhalten. soweit

es ohne erheblichen Nachteil oder Aufwendung von Kosten
geschehen tanii. ( 6 a. a. O.). ·

Die bei einer s usgrabuiig oder bei einem Gelegenheitsfund
entdeckten Gegenstände von tulturgeschtchtlicher Bedeutun sind
unter Umständen auf Verlangen gegen Entschädigung abzuliefern.

Verstöße gegen die gesetzlichen Bestimmungen unterliegen den
Sirafbestimmungen der §§ 24 und 26 des Gesetzes.

Der Anzeigepsltcht unterliegen nicht nur bewegliche. sondern
auch unbewegliche Funde, wie Stedluiigsresie, Grabanla en-
Befefttgungsanlagen und dergl» auch wenn sie bereits früher i res
Inhaltes beraubt sein sollten. Ob ein entdeckter Gegenstand
erhebliche Bedeutung besitzt, wird in der Regel nur ein Sachver-
siändiger beurteilen lönnen. «

Von jeder Anzeige eines Fundes hat die Ortspolizeibehörde
sofort feriitniiiidltch das Landesanit für vorgeschichtltche Denkmal-
pflege, Breslau, Schloß, zu benachrichtigen und mir hierüber schrift-
lichen Bericht zu erstatten.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich. bie Orisetngesesfenen
hierauf bei jeder Gelegenheit aufmerksam zu machen.

Breslau, den 18. April 1989.
L. I. 611. Der Landrat.

 

Verdssentiichi
Zobten am Berge, am 4. Mai 1939.

Der Bürgermeister-. S eh u a b e l.

 

Reicheappell der schaffenden Jugend.
Am Montag. den 15. Mai 1939, früh 7

bis 7,45 Uhr, findet der 2. Reichsappcll der
schaffenden Jugend des Großdeutschen Reiches
statt. Jm Rahmen dieses Appelles spricht
der Leiter des Jugendaintes der Deiiifchen
ArbeitsfroiitBerlinOberbannführerSchroeder,
—

Materialerfassmig
us der Südostmesse in Breslair

Auf dem Freigelände vor der Jahr-
hunderthalle werden interessante Dinge

aus der Altmaieriaterfefsung gezeigt.

—  

zu den überall in Stadt und Land ver-
fammelteii Jungen und Mädeln ebenso wie
zu den Betriebsführerii. Aiisbildern, Hand-
werksnieiftern und Erziehern. Jm Rahmen
dieses Reichsappelles ist in allen größeren
Betrieben ein diesbezüglicher Betriebsappell
der Jugendlichen (einschl. der in kauf-
niännischen Abteilungen beschäftigten Jungen
und Mädel) anzusetzen. Für die in Klein-
betrieben und in Handel, Handwerk,
freien Berufen und in- der Hauswirtschaft
beschäftigten Jugendlichen ist ein Gemein-
schaftsempfang angeordnet worden, über
defer Durchführung örtlich von den Dienst-
stellen der Deutschen Arbeitsfront entsprechende
3Beianntmachungen ergehen.

 

 

Es wird erwartet, daß die Jugendlichen | gewiffeBefchränkungen ein.Nähereshierüber ist
sich resilos beteiligen und daß sie hierzu von
ihren Betriebsführern
gehalten werden. An alle in der Betreuungs-
und Erziehuii sarbeit der schaffenden Jugend
stehenden Vol sgenosfen und Volksgenoffinnen
ergeht die Aufforderung, dem Genieinfchaftss
enipfang beizuwohnen.

—- Festtagoriickifahritartem Zu Pfingsten
Ilten die Sonntagsrückfahrkarien bereits vom
onnersta , dem 25. Mai, 0 Uhr bis ein-

fchließlich onnerstag, den 1. Juni, 24 Uhr.
Bis dahin muß die Rückfahrt beendet fein. Für
Benutzer von Arbeiterrückfahrkarten. deren
Gültigkeit wie üblich 14 Tage beträ t, treten
hinsichtlich der Benutzung von Dis-Zügen

und Meistern an!

 

an den Fahrkartenschaltern zu erfahren-Man
wird auch gut daran tun, fich, rechtzeitig über
die nach dem Sommersahrplan vom 15. d.
Mis. ab eintretendenAenderungen zu unter-
richten. . -. - «

—

Tonsilme auf der Südostniessei
Freier Eintritt beim Stand der Reichsarbeitss
gemeinschaft Schadenverhütungs und DAF.

Südhalle l —-

Jnferieren —- iie beste Nekiamel

—




